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Der Weltkrieg.
Reue TLmMeWge!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  1. Jun i. (W .-T.-B.).

G r o h  e s  H a u p t q u a r t i e r ,  1. .Anin 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Vielfach auflebender Artilleriekamps. Oertliche Angriffs südlich Ypern 

scheiterten.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Südlich der Offs, südwestlich von CHLUNY, warfen die Truppe» der Generale 
Hofmann und von Franyoi» den Feind aus starken Stellungen bei Cuts und 
südlich von BlÄänconrt. Auf dem Süduser der Aisns stießen wir in heftigen 
Teilkämpfen bis Ronvro» -Fontenoy vor. Verzweifelte Gegenangriffe M rte  der 
Franzose mit frischen, auf Bahnen und Kraftwagen Herangebrachten Divisionen 
gegen unsere über die Stratze Soissons— Hartennes vordringenden Truppen. Am 
Abend waren die erbitterten Kämpfe zu unsern Gunsten entschieden. Dem 
weichenden Feind fliehen wir bis auf die Höhen östlich von Chaudun—Bisrzy—
Blanzy nach. Beiderseits des Oureoflusses haben wir die Straße Soissons—
Chateau Thierry überschritten und erreichten, immer aufs neue feindlichen Wider­
stand brechend, die Höhen vs» Reuvilly und nördlich von Chateau Thierry.
Zwischen Chateau Thierry und östlich vou Dormans stehen wir an der Marne.
Von der Marne bis westlich von Reims gewannen wir im Angriff die Linie 
Berneuil—Olizy— Sarcy— Champigny. Die gestrigen Kampfe brachten von neuem

mehrere ürufeW GesmWtte und reiche Beute
ein.

I n  den beiden letzten Tagen schössen wir 36 feindliche Flugzeuge ah.
Leutnant Menkhsf? errang seinen 28., Leutnant Puetter seinen 25. und Leutnant 
Kroll feinen 24. Lustsieg.

Der Erste General-Ouarkiermeister: Ludendorsf.

Der Durchbruch Zur Marne.
Unsor Durchbruch nördlich der Aisne trägt 

reiche Früchte. Wieder hat uns der Bewegungs­
krieg, das Element des deutschen Soldaten, neue, 
»stattliche Sturmerfolge eingebracht, unfern Geg- 
rnern aber. trotz aller verzweifelter Gegenwehr 
frisch herangeführter Reserven, neue blutige Nie­
derlagen. Die deutsche Offensive hat sich, wie der 
Heutige Heeresbericht zeigt, aus ihrer bisherigen 
Durchbruchsstelle gleichmäßig nach den verschieden­
sten Richtungen ausgedehnt, und die deutsch n 
Truppen dringen gleichzeitig nach Westen. Süd- 
dsten und Süden vor. wo sie in br iter Front, Zwi­
schen L h a l e a  u - T h i e r r y  und D o r m a n s ,  
Are M arne erreicht haben. Westlich unserer Durch- 
bruchsstells hat der Geger aus seiner Niederlage 
Hie notwendigen Folgerungen gezogen, indem er, 
mm der drohenden Zange Hindenburgs zu ent- 
tzchen, vorgestern mit der Räumung seiner An­
schluß-Stellungen. die er nach unserm Vormarsch 
vorn 21. März -erngenommen, begonnen hat, sodaß 
seine Front bis Noyon ins Wanken geraten ist. 
damit hat die gesamte Schlachtfront, die sich an­
fänglich auf 50 Kilometer erstreckte, nunm hr eine 
Ausdchnung von etwa 100 Kilometer angenom­
men, — eine Breite, die, wie anzunehmen, in 
den nächsten Tagen noch wachsen dürste. Die ur­
sprüngliche Marschrichtung von Nord nach Süd 
hat, nachdem die Marne erreicht, an den Flügeln 
unserer Angrrffsfront insofern eine Schwenkung 
gemacht, als wir jetzt, die feindliche Front auf­
rollend, kampfend nach Westen, Osten und Süd- 
osten vordringen. I n  dieser E r w e i t e r u n g  
- u n s e r e r  O p e r a t i o n e n  m u ß  d a s  wi c h ­
t i g s t e  M o m e n t  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  
E n t w i c k l u n g  e r b l i c k t  w e r d e n .  Der an 
unserm rechten Angriffsflügel vom Feinde be­
sonnenen Räumung seiner Stellungen sind unsere 
Truppen mit der Einnahme der Orte C u t s ,  
B l o r a n c o u r t .  N o u v r o n  und F o n t e n c y  
zuvorgekommen, sodaß die Lage des Feindes im 
Falle eines w iteren Vordringens nach Westen 
hier gefährlich werden kann, sofern er es nicht 
vorzieht, fein Heil in der Flucht zu suchen. Die 
Gefährlichkeit dieser Lage erkennend, führte er 
frische Reserven heran, die jedoch vergeblich ver­
bluteten und unsern Vormarsch nicht aufzuhalt- n 
vermochten. Nicht besser erging es den Franzosen 
weiter südlich, unterhalb Soissons, wo wir 
kampfend die Straße Soissons—Chateau-^-Paris, 
beiderseits des Ourcq, einem rechtsseitigen Neben­
fluß der Marne, in die er 80 Kilometer unter­
halb Lizy mündet, überschritten haben. S ü d l i c h  
d e r  D u r c h b r u c h s s t e l l e  scheint unsere Hee­
resleitung, nachdem die M arne erreicht, eine 
Atempause eintreten zu lassen, um sich zu neucn 
Kämpfen vorzubereiten. Auf dem O s t f l ü g e l  
ist die Armee v. Below in südw stlichs Richtung 
gegen R e i m s  vormarschiert, hat die Nordwest­
forts erstürmt und sich mit der Erstürmung der 
Orte B e r n e u i l ,  O l i c y ,  S a r c y  und 
E h a m p i g n y  näher an die Festung Reims her- 
nngeschoben, deren Vorstädte bereits in unserer 
Hand find. Hier macht sich der stärkste Widerstand 
des Gegners bemerkbar, was leicht zu erklären 
ist. Zn der M itte hatte unser Stoß den Gegner 

seiner gesamten Artillerie beraubt und Brchn- 
linien, die Reserven heranführen konnten, durch- 
Mnitton. Anders Lei Reims, dem stärksten feind­
lichen Stützpunkt, dessen Verlust seine gesamte 
Äirschli ßende Front ins Rollen bringen dürfte. 
Immerhin scheint schon heute das Schicksal von 
Reims so gut wie besiegelt, sodaß mit dem Fall 
dieses Bollwerks in den nächsten Tagen gerechnet 
Werden kann. Die Beute ist abermals um mo h -  
rxere t a u s e n d  G e f a n g e n e  gewachsen. Nicht 
annähernd anzugeben find die Werte, die der 
Feind an Kriegsmaterial und Gerät aller Art in 
iUnserer Hand lassen mußte, sodaß von einem 
„geordneten Zurückgehen", von dem die Pariser 
Blätter faseln, nicht mehr die Redvist.

Die denkbaren strategischen Folgen auszu- 
malen, ist nichts unseres Amtes; wir mußten ja 
ßHnehrn damit rechnen, daß, was heute noch im

Bereich der Wahrscheinlichkeit liegt, morgen schon 
durch die Ereignisse überholt sein könnte. Wir 
überlassen das unsern Zivil- und Merbank- 
strategen, denen die „kleine Beule", die wir in 
die feindlich? Front gedrück, noch nicht groß ge­
nug erschien. Den Engländern und Franzosen 
woll n wir es auch ruhig überlassen, wie sie es 
fertig bringen werden, sich u r A  ihre Gläubigen 
über die unheilvolle Kette schwerster Nieder­
lagen hinwegzubringen. Wie es um die Stim ­
mung in Frankreich bestellt ist, ergeben die an
anderer Stelle befindlichen Meldungen, die die 
nahende Dämm rung in Frankreich erkennen 
lassen. Der Engländer, dem der Lügenvorrat aus­
gegangen, greift zu dem verzweifelten Rezept, die 
Schlacht bei Soissons und Reims in seinen Be­
richten überhaupt nicht mehr zu erwähnen und 
statt dessen um das Volk zu beruhigen, mit Eifer 
Wer Erkundungen und Patrouillen im Raum von 
Ypern zu berichten. Ob es helfen wird? Das 
Erwachen läßt sich wohl Hinausschieben, aber nicht 
verhindern.

An der deutschen Heimat ist es, mit ehrfürchti­
gem Dank die Siegesbotschaften aus dem Großen 
Hauptquartier entgegenzunehmen und sich ihrer 
in Gedanken und Taten würdig zu zeigen. Dazu 
bieten die O p f e r t a g e  f ü r  d i e  L u d e n -  
d.o r f f - S p e n d e  Hinreich nde Gelegenheit. Sie 
wollen unsern Kriegern, die heute unter dem 
Donner der deutschen Kanonen Weltgeschichte 
machen und Lloyd George und Cl menceau be­
weisen, daß die Welt nach Entente-Rezepten 
nicht mehr zu regieren, eine Dank sschuld abtragen 
für das Blut das sie für die Heimat vergossen. 
Halfen wir darum alle. die Wurden zu heilen, 
die der Krieg ihnen geschlagen. ^ —-r.

Die Kämpfe im Westen.
Der, tjcher Abendbericht.

W. T.-V. meldet amtlich'
Berlin, 31. M ai, abends. 

An der Front von N oyon bis weislich von

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

36. Mai abends lautet: Die Schlacht dauerte den 
30. M ai hindurch mit gleicher Heftigkeit auf der
ganzem Ausdehnung der Front an. Ünftre^Truppen,

geklammert haben, verhurderten auf dieser Seite 
redes Vorrücken des Feindes. Zm Süden davon 
haben wir das linke Orse-Ufer in festem Besitz. Zm 
Zentrum verminderte sich die Heftigkeit des 
Kampfes nicht. Die Deutschen nahmen Före-en- 
Tardenois und Vezilly und vervielfältigen ihre An­
strengungen in der Richtung auf Ville-en-Tarde- 
nois. Auf dem rechten Flügel, sowie nordwestlich 
von Reims behaupten wir unsere Stellungen

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 30. Mai mor­

gens heißt es: Während der Nacht griff der Feind 
einen starken Punkt nordwestlich Festubert an und 
wurde vollständig abgewiesen. Die feindliche Ar­
tillerie war tätig östlich von Villers-Brstonneux 
und in den Abschnitten Hinges und Nobecq.

Englischer Bericht vom 30. M ai abends: Ein 
erfolgreicher örtlicher Vorstoß wurde in der ver­
gangenen Nacht von französischen Truppen östlich 
vom Dikkebusch-See unternommen und fichrte zu 
einer Verbesserung nuserer Stellung in diesem Ab­
schnitt. Von der übrigen britischen Front ist außer 
beiderseitiger Artillerietätigkeit nichts zu berichten

Dämmerung in Frankreich.
Die Überraschung ist, wie die französischen Zei­

tungen schreiben, bei der Offensive an der Aism 
vollkommen geglückt. Wie die Frontberichterstatter 
melden, waren die Verstärkungen von der deutschen 
Heeresleitung nachts an die Etappen und Angriffs­
stellungen gebracht worden. Sie wurden tagsüber 
vollkommen versteckt gehalten. Das französische 
Oberkommando wußte nicht, wo der Angriff erfol­
gen sollte, und war am Morgen des 27. M ai noch 
in Ungewißheit, ob der Angriff am Chemin des
Dames .der Hauptangriff sei, oder ob dieser an der
lothringischen Front oder an der Somme einsetzen 
werde, wo gleichzeitig schwere Artilleriekämpfe be­
gonnen ^hatten und selbst Infanterie vorgeschickt 
^worden war. Erst zur Mittagsstunde hatte das 

o*»"" __— Oberkommando erkannt, wo die Hauptschlacht ge-
R eim s ist unser Angriff in gutem Fortschreiten.»plant war. yVictöire" erklärt, nach der Schnellig­

keit des französischen Rückzuges zu urteilen, müsse 
der Schlag am 27. M ai furchtbar gewesen sein: 
aber jeder Tag, der verstreiche, ohne einen Front- 
durchbruch herbeigeführt zn haben, erhöhe die Aus­
sichten auf einen erfolgreichen Widerstaird. „Oui" 
erklärt: Diesmal geht es um unsere Haut! Wir 
werden sie teuer verkaufen. „Temps" sagt, die 
Entente dürfe sich die Größe der Kräfte nicht ver­
heimlichen, die gegen sie entfesselt seien. Zahlreiche 
Blätter versuchen die Öffentlichkeit durch den Hin­
weis auf den amerikanischen örtlichen Erfolg bei 
Cantigny zu vertrösten. „Petit Journal" meint, 
der Versuch, der mit bestem Erfolge durchgeführt 
sei, gewähre die besten Aussichten für eine nahe Zu­
kunft, wo die amerikanische Hilfe ihr großes Gewicht 
in die Wagschale werfen könne.

Man beruhigt'.
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" berichtet aus 

P aris: Die Offensive der Deutschen schritt außer­
ordentlich schnell vor, und es wäre kindisch, die er­
zielten Ergebnisse zu leugnen. Aber der Augenblick 
ist jetzt da, wo der Feind gerade wegen der Schnell­
igkeit seines Vormarsches anhalten muß, um Atem 
zu schöpfen, während die unaufhaltsam zuflutenden 
Reserven der Alliierten es diesen ermöglichen wer­
den, den Stoß aufzuhalten und die Front zu be­
festigen. Man dürfe, so sagt man, die Lage mit 
Ruhe. und Vertrauen betrachten. Am Donnerstag 
war der Stand der folgende: Das Zentrum des 
Feindes ist bis Fere-en-Tardenois vorgeschoben 
worden. Inzwischen zog sich der rechte Flügel der 
Alliierten- einer erdrückenden zahlenmäßigen Über­
macht weichend, zurück, wOer er Reims von Westen 
und Nordwesten deckte. ' Der linke Hlügel ging aus 
der Hochebene nordwestlich von Soissons schrittweise 
zurück, wobei er hartnäckig die Ränder der Stadt 
verteidigte und starke Stellungen südöstlich von 
Soissons festgesetzte, die die Ausgänge der Stadt 
beherrschen. Wahrscheinlich ̂ wird die Lage sich heute 
festigen. Jedenfalls dürfte die Wirkung der Über­
raschung jetzt ihren Höhepunkt erreicht haben. Man 
darf anehmen, daß der Rückzug nicht weiter­
gehen wird.

Die neue Marneschlacht.
Weil sich die Entente damit tröstet, sagt die 

„Nordd. Allg. ZLg.", daß es ihr gelingen werde, in 
einer neuen Marneschlacht die Lage wiederherzu­
stellen, so möge sie nicht vergessen, daß heute die 
Verhältnisse weit anders liegen als vor 3̂ /- Jahren. 
Will Foch das Manöver von 1914 wiederholen, so 
mutz er ein anderes Rezept erfinden. Wir glauben 
aber nicht, daß rhm jetzt die Truppen oder Reserven 
zur Verfügung stehen, vor allem aber nicht die Ent­
schlußkraft, um ein so großzügiges Unternehmen ein­
zuleiten. Will er indessen die Entscheidung in einer 
neuen großen Marneschlacht suchen, wir werden ihn; 
nicht ausweichen.

„Die Lage ist furchtbar'."
Dem „Berl. Tagebl." wird aus Lugano berich­

tet: B a r z i n i ,  der erst noch vor kurzem drahtete, 
das Entente-Heer hege für die Deutschen, die nur in 
Übermacht anzugreifen wagten, offene Verachtung, 
schreibt heute recht niedergedrückt. Er telegraphiert 
an den „Eorriere della Sera" von der englischen 
Front, die Lage sei furchtbar; die deutschen Heere 
seien vorbereitet wie noch nie. Sie verfügten über 
geradezu phantastische Kampfmittel und besäßen 
eine neue ManövÄerrnasse von unzähligen Divi­
sionen.

Clemenceau.
Die „Neuen Züricher Nachrichten" melden aus 

P a ris : Die durch höchst beunruhmende Front
Nachrichten erregte Stimmung in parlamentarischen 
Kreisen wird durch Gerüchts gesteigert, wonach man 

der Läge Clemeneeau mit Kuzerordent- 
lichen ̂ Vollmachten auszustatten gedenkt nnter,Dei 
rritelckiebung des Parlaments. I n  diesem «inns 
ist ein anscheinend inspirierter Artikel des . F d ' "  
aufzufallen, der dem Parlament zede Existenz­
berechtigung abspricht. Fast die ge,amte rechts­
stehende Preste stimmt offen oder versteckt zu. Die 
Sozialisten nehmen den Antrag Renaudrl wieder 
auf. daß mit der Einberufung der National­
versammlung nicht mehr gezögert werden dürfe.

Clemenceau kehrte am Donnerstag von der 
stsront zurück, wo er zwei Tage geweilt hatte. E« 
emvfina. nock von dem Reisestcmb bedeckt, die Ärur-



«aWerr, rühmte die Tapferkeit und prachtvolle 
Haltung der Truppen und äußerte sein Vertrauen 
m den Ausgang des Kampfes.

Nach französischen Zeitungen entrann Clemen- 
eeau am 29. Mai einer sehr ernsten Gefahr. Er 
befand sich an einer Stelle der Frvnt wenige M i­
nuten vor Ankunft einer deutschen Kavallerie- 
patrouille von etwa 40 Mann, die das Städtchen, 
aus dem Clemenceau kaum geflüchtet war, stürmte. 
Einige Franzosen lind ein General, die auf 
Veoönchtungsposten standen, wurden eingeschlossen. 
D-er General wurde dabei getötet.

Foch beruhigt.
Der „Berl. Lokalanz." meldet aus Genf: Am 

zwerten Tage dssr Offensive befand sich Foch. der in 
-orffons erwartet wurde, in Dünkirchen. Fock̂  be­
ruhigte den dortigen Gemeinderat und den Vor­
hand. de-- das Vertrauen der französischen Küsten- 
Bevölkerung zur obersten Heeresleitung zum 2lus- 
aruck brachte. Dre Pariser Blätter verschweigen 
Kochs Besuch m Dünkirchen.

Der gefallene General.
Die „Basler Nachrichten" melden: Der in der 

degend von Reims gefallene General Pierre de 
Sattere wurde dort inmitten seiner Leute, die er 
durch ein Beispiel anfeuerte, von einem Granat- 
jpntter getroffen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Ta.qerbericht

cam 31. Mai meldet vom
italienische» Kriegsschauplätze:

Die Kampstätigkeit im Tonale-Eebiet be- 
schraistte sich gestern auf zeitweises Artilleriefeuer. 

Ei» Angriff östlich Capo Sile wurde abgewiesen.
Der Thef des Eeneralstaües.

Italienischer Heeresbericht.
amtlichen italienische» Heeresbericht von, 

30. Mai hmtzt es: Gestern die üblichen Artillerie- 
kampfe ,n Jlldrkarien, im Lagariatal, im Brandt«! 
und auf der Hochfläche von Afiago.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresvericht.

Der amUiche türkische Heeresbericht von, 
,u. Mai lautet: Pdlastrnafront: Nach starker Ar- 
lillerievc-rbereitung griffen gestern Abend mehrere 
englische Bataillone unsere Vorpostenlinien Mischen 
^sr Küste und westlich der Eisenbahn Jaffe-Tal— 
Kerm an. Ihre wiederholten Anstürme brachen 
blutig vor unseren Stellungen zusammen. Von 
«nzelnen vorübergehend in seinen Besitz gelangten 
Hohen im Borgelande wurde der Feind durch raschen 
n r , S c h  vertrieben Unsere Vorpostenli^en 
blieben fest in unferer Hand. Unsere schweren Ge­
schütze beschossen feindliche Lager und Marsch­
kolonnen westlich des Jordans. Auf dem Ostjordan- 
User wiesen wir feindliche Aufklärungsabteilungen

I m  27. Mai gegen Maan gerichtete Angriffe 
der Rebellen sind wiederum sämtlich abgeschlagen. 
Rebellenlager im Wadi Nesa wurden erneut und 
wirksam von unseren Fliegern angegriffen. — Bon 
den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Vie kämpfe zur See.
Rene U-Boot-Veute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Neue Erfolge unserer Unterseeboote im Mittel- 

rieer: Mnf Dampfer und neun Segler von zu­
sammen rund

Lll 060 Brutto-Registertonnen.
Gin vollbesetzter Truppentransporter von etwa 

5600 Brutto-Registertonnen wurde aus gesichertem 
Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Ndmirakstabes der Marine.

Der Prophet Sloyd George.
2um Untergang des Truppentransportschiffes 

^Moldcwian bemerkt die „Daily News", daß Lloud 
 ̂prophetische Gase jämmerlich im- 

Ach lalle. Jedesmal, wenn er eine seiner patrioti­
schen Versicherungen abgebe, daß die U-Bootgefahr 
vorüber fer, passiere irgend ein neues Unglück.

Deutsches Reich.
Berlin. 31. M ai 1S18.

—? Der Reichskanzler Ergs v. Hertling empfing 
Donnerstag Vormittag den Hessischen S taa ts­
minister Dr. v. Ewald. Der Kanzler erhielt am 
Donnerstag den Besuch des österreich-ungarischen 
Botschafters, Prinzen zu Hohenlohe.

— Der Landvat des Kreises Hirschberg. v. 
B itter hat eine Berufung a ls vortragender R at 
in das Reichsschatzamt abgelehnt.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Ver­
leihung des Pour le M srite an Major von 
Lollani.

— Die DlStteimeldUng, daß der Eroßherzog 
»on Hessen zum Eeneralgouverneur der östlichen 
OKup«rtisnsgebiete ernannt worden sei, entbehrt 
jeder Begründung. Ein derartiger P lan  besteht 
nicht und hat nie bestanden.

— Der Landtag des Herzogtums Sachfen- 
Altenbupg ist awf Dienstag, 18. Jun i, einberufen 
worden.

München, 31. Mai. Der frühere langjährige 
Lhef der Derwaltungsabteilung im Kriegsmini- 
sterium General Anton von Bücher ist nach länge­
rem Leiden hier verschieden. Nach Beginn des 
gegenwärtigen Krieges wurde er Zum stellvertre­
tenden MilitävbsvoNmächtigen im Bundesrat in 
A Ed» «nannt.

Eine pstttrsche FrieSenssffeirfive
verlangt die „Kreuzzeitung". Sie schribt u. a.: 
Die deutsche öffentliche Meinung hat bisher in 
der Behandlung der K r i e g s z i e l f r a g e eine 
derartige Zersplitterung und Vielseitigkeit gezeigt, 
die der konstruktiven Begabung der Kriegsziel- 
politiker alle Ehre macht, aber zu einer gefähr­
lichen Zerrüttung der inneren Einheit geführt 
hat, die die Programmlostgkeit der Regierung 
'doppelt schuldig spricht. Die Einsicht, daß es dem 
Feind leicht ist, aus diesem Chaos Vorteile zu 
ziehen, müßte Längst der Regierung die Pflicht zur 
F ü h r u n g  dringlicher gemacht haben. Alles war­
tet mit großem Vertrauen, aber mit einer durch 
die amtliche politische Tatenlosigkeit doppelt er­
regten Spannung auf den Fortgang der m ilitäri­
schen Ereignisse, ohne zu wissen, wie, und mit 
dem leicht bereiten Zweifel, ob die Erfolge auf 
dem Kriegsschauplatz politisch ausgenutzt werden 
E s ist dieses s c h l e i c h e n d e  B e t h  m a n n s -  
g i s t ,  das noch immer den Willen zu klarem 
großangelegten Zupacken lahmt und in beschwich­
tigender KuliffenpolrLik weiterfrißL. Auch die 
ganze geheimnisvolle Legendenbildung über die 
Dissonanzen Zwischen Oberster Heeresleitung und 
Reichsleitung und das mißtrauische Überwachen 
ihrer Zuständigkeit hat hier ihren Ursprung. Wir 
brauchen aber die Einheit beider, d. h ihre Arbeit 
muß gleichwertig sein. Weiß die Reichsleitung 
nicht, daß das Volk wissen mutz, w o h i n  d e r  
W e g  f ü h r t ?  Das zweckmäßigste Verfahren 
wäre, wenn Leim Reichskanzler die geeigneten 
Leute — ein Wirtschaftspolitiker, ein Kolonial- 
fachmann, je ein Vertreter von Herr und Marine, 
ein Völkerrechtslehrer und ein Hostoriker unter 
Führung eines besonders geeigneten Diplomaten 
—- zu gemeinsamer Bearbeitung dieser Aufgaben 
vereinigt würben. Sie hätten das umfangreiche 
konkrete M aterial beizubringen, dessen Benutzung 
den leitenden Staatsmännern eine erfolgreiche 
Propagierung der deutschen Kriegszielforderungen 
und die wirksamste Entgegnung der feindlichen 
-Kundgebungen sichert. Die Vorarbeiten sind rasch 
zu erledigen, and der politische Vorstoß kann be­
ginnen. Friedensoffensive und keine Friedens­
angebote. Es muß etwas geschehen, und die Zeit 
drängt. Gerade jetzt ist die Zeit, denn die m ilitä­
rischen Erfolge werden die Wirkung verstärken. 
W e r  n u r  d a s  S c h w e r t  s p r e c h e n  l a s s e n  
w i l l ,  s i e h t  d a s  A u s m a ß  d e s  K r i e g  e s  
zu k l e i n  und hat Lein Verständnis für seine 
politischen Forderungen.

provinzialnachrichten.
e Freystadt, 31. Mai. (Verschiedenes.) Einen 

großen Verlust erlitt der Besitzer Kutschwalski, in­
dem ihm ein wertvolles Pferd im Preise von 4- bis

 ̂ ier geriet beim Hineinfahren 
Stelle und ertrank. Der Russe rettete sich durch Ab­
springen. — I n  einer gemeinsamen Sitzung der 
Ortsgruppe des Harrsftnueiwereins im Kreise 
Rosenberg mit dem hiesigen Kleintierzuchtverein 
und dem Bienenzuchtverein wurde beschlossen, daß 
am 14. und 15. September hier wieder eine Aus­
stellung von Kleintieren und Erzeugnissen dieser 
Vereine rm Düsterhöstschen Saale stattfinden soll. 
Nach den bisherigen Anfragen scheint die Beteili­
gung wieder sehr rege zu werden. I n  Aussicht ge­
nommen ist auch ein Sonntagnachmittagskonzert.

mrd Behörden haben sich zur Unterstützung durch
Stiftung von Preisen bereit erklärt. — Der Flug-

_  -  -  -  -----------------  .

Meisters Friedr. Nickel, ist zum Leutnant befördert 
worden und hat gleichzeitig das Eiserne Kreuz erster 
Klasse erhalten.

Elbing. 30. Mai. (Die Türken auf dem Kaiser- 
gut Cadinen.) Das Kaisergut Cadinen, das zurzeit 
etwa 100 mohammedanische Gäste, allerdings un­
freiwillige, nämlich Kriegsgefangene, beherbergt, 
empfing dieser Tage den Besuch des türkischen Bot­
schafters Ibrahim Hakki Pascha aus Berlin, der von 
den übrigen Herren der Botschaft begleitet war. 
Zur Begrüßung des Botschafters hatten sich die 
Kriegsgefangenen in festlicher Kleidung in dem 
großen Cadrner Versammlungsraum eingefunden. 
Die Zusammenkunft gestaltete sich zu einem fest­
lichen Akt. Namens der Kriegsgefangenen (Ma­
rokkaner, Tunesier, Algierer, Rrfflabylen, Araber) 
ergriff ein Chargierter das Wort, um dem Bot­
schafter die unentwegte treue Anhänglichkeit seiner 
Kameraden an den Sultan zum Ausdruck zu brin­
gen und um die Übermittelung heißer Segens­
wünsche an das Oberhaupt aller Mohammedaner 
zu bitten. Gleichzeitig dankte er für die gute Auf­
nahme, die er und seine Kameraden in Deutschland 
gefunden, und schloß mit dem Wunsche, daß Allah 
den deutschen Kaiser in seinen gnädigen Schutz 
nehmen möge. Dann wandte sich der Verwalter 
des Kaisergutes Geheimrat Etzdorff an die moham­
medanischen Kriegsgefangenen und feierte die 
deutsch-türkische Waffenbrüderschaft mit einem Hoch 
auf Kaiser und Sultan. Die Reden wurden durch 
Dolmetscher ips Deutsche bezw. Türkische übersetzt. 
Die Feier endete mrt der Verteilung kleiner Ge­
schenke an die Kriegsgefangenen und einer Besichti­
gung der Arbeiten, die die Mohammedaner in Ca­
dinen anfertigen: Topfe, Vasen und Schalen hei­
matlichen Gepräges. Nebenbei sind die Nord- 
afrikaner in der Landwrrtschaft tätig. Wenn sie 
auch das nicht zu leisten vermögen, was die Russen» 
und noch viel weniger, was die Deutschen zuwege 
bringen, so zeigen sie docy den guten Willen und 
haben sich. so schreibt d re„E lb  Z^.", mehr und 
wehr in unsere deutschen Verhältnisse eingewohnt. 
Das Arbeiten ist in ihrer Hermat Sache der'Frauen; 
sie mußten also hier vollständig umlernen. Geduld 
und Ausdauer führten schließlich zum Ziele.
. Danzrg, 30. Akai. (18 Ehescheidungsklagen an 

einem Tage) kamen an der hiesigen Zivilkammer 
-ur Verhandlung. Auch ein Zeichen der Zeit und 
des langen, allzu langen Krieges.

cl Sttrl.no. si. Mai. (Unfall.) Beim Häcksel- 
.chn-rh«v seriet die SSarwerkerin Joseph« Smul

mit der rechten Hand in das Getriebe der im Gang 
befindlichen Häckselmaschine. Ih r  wurden drei 
Finger der K n d  abgeschnitten. Sie fand Auf 
nähme im Ktelskrankenhause.

GMen, 30. Mai. (Bei der Verfolgung von ent 
wichenen russischen Kriegsgefangenen) kam der 
2öjäbrige B-nitzer Bottin in Goslau ums Leben. 
Ob ein Vc.örechen oder ein Unglücksfall vorliegt, 
wird erst die nähere Untersuchung ergeben müssen.

Kalmar, 29. Mai. (An Fleischvergiftung) starb 
die in der PorzellanfaLrik beschäftigte 22jährige 
Pelagia Piasecki von hier. Ih re Mutter und 
Schwester liegen ebenfalls schwer krank darnieder, 
ebenso ein zweites Mädchen und ein llfähriger 
Junge. Sie haben alle von demselben Schinken 
gegessen.

Znm, 30. Mai. lEin aufregender Kampf) zwischen 
Gendarmen und Verbrechern spielte sich bei Ka- 
czorvo, in der Gegend von Znm, ab. Der Kätner­
sohn Johann Kaminski, der im April d. J s . den 
Eendarmemewachtmeister Vogt aus Gonsawa meuch­
lings erschossen hatte, hielt sich mit den Kätner- 
söhnen MichaelsLi und Masurek in den Wäldern 
von Klein Laski auf, wo sie von ihren Verwandten 
mit Lebensrnitteln versorgt wurden. Vorgestern 
Nachmittag würden die drei von Gendarmen und 
einer Landschutzpatrouille umzingelt. Als sie sich 
mit Feuerwaffen zur Wehr setzten, sind Kaminski 
und MLchaelski erschossen worden, während Ma­
surek lebend gefangen wurde. Zwei Gendarmen 
wurden verletzt.

rokalnachrichteri.
ZGr Erinnerung. 2. Juni. 1917 Erfolgreiche 

Kämpfe bei Meak Mäh auf dem Balkan. Ent­
lassung des russischen Botschafters Jswolskr. eines 
der Hauptkriegshetzer. 1916 Erstürmung der Feste 
Vcrux unter Leutnant Rabken. 1915 Erstürmung 
der Forts von Przemysl. 1911 Grundsteinlegung 
Zu einer deuffch-evangelischen Kirche zu Rom. 1878 
Nobilings Mordversuch auf Kaiser Wilhelm I. 
1864 ^ Felix von Weingartner, hervorragender 
Komponist und Orchesterdrrigent. 1697 übertritt 
Augusts des Starken von Sachsen zum Katholi­
zismus.

3. Jun i. 1917 Erfolgreiche Kämpfe deutscher 
Truppen im Winterberge Lei E aonne. 1916 Be­
ginn des russischen Trommelfeuers bei Olyka. 1915 
Erstürmung von Myslatyczo. 1914 Eröffnung 
einer deutschen Ingenieurschule zu Shanghai in 
China. 1910 j- Ju liu s  Wolf, hervorragender deut­
scher Dichter. 1905 Einzug der deutschen Kron- 
prinzesstn Cecilie in Berlin. 1865 * König Georg 
von England. 1860 * Prinz Sizzo von Schwarz- 
burg. 1858 * Professor Ludwig Mamzel, hervor­
ragender deutscher Bildhauer. 1845 * Staats- 
minister Graf Arthur von Posadowsky-Wehner. 
1740 Aufhebung der Tortur durch Friedrich den 
Großen. 1098 Eroberung von Antiochia durch die 
Kreuzfahrer. _________ __

Tborn, 1. Jun i 1918.
— ( Di e  L u d e n d o r f f - S p e n d e )  hat heute 

mit einem Straßenverkauf und einem Konzert auf 
dem AlLstädtischen Markte ihren Anfang genommen. 
Wir haben nicht nötig, für die Spende Stimmung 
zu machen, das hat, besser als wir es vernröchten, 
der General selbst getan. Wer heute, nachdem er, 
ein Vorbild deutscher Tatkraft und deutscher Gründ­
lichkeit, wieder mit so großen Erfolgen hervor­
getreten, nicht freudig ein reichliches Scherflein für 
die Spende, die seinen Namen tragt, beisteuern 
wollte, der wäre kein kerndeutscher Mann! Morgen, 
am Sonntag, wird der Straßenverkauf fortgesetzt 
und mittags eine Platzmufik auf den Leiden 
Märkten, nachmittags ein Konzert im Viktoriapark 
unter Leitung des Herrn von Wilmsdorff und ein 
Konzert im Ziegeleipark unter Leitung des Herrn 
Obermusikmeisters Henning, Lei dem die ver­
einigten Thorner Männergesangvereine mitwirken 
werden, veranstaltet. Für Sonntag Abend gegen 
5 Uhr steht eine angenehme Überraschung bevor, 
welche die Gebefreudigkeit noch sehr zu erhöhen ver­
spricht. Die Kriegsbeschädigten, die mit Hoffnung 
auf diese Spende blicken, dürfen beruhigt sein: 
einen besseren Fürsprecher hätten sie nicht finden 
können als den Organisator der neuen großen 
Offensive, General Ludendorff!

—- s A u f d e m F e l d e d e r  EH r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Major und Abt -Komman­
deur im Fewart.-Regt. 71; Leutnant d. R. Alfred 
Merkst  n g e r ,  früher in Konitz: Sergeant Joh. 
D a m e  aus Culm; Musketier Hermann Z a m z o s  
aus Gellenhütte, Kreis Schwetz; Wehrmann Gustav 
T e m p l i n  aus Waitzenau, Kreis Strasburg; 
Sergeant Artur Ha p L e  aus GraudenZ: Wehr- 
mann Ju lius S e m r a u  aus Adamsdorf, Kreis 
Graudenz: Gefreiter Ernst D L r i n g  aus Graudenz: 
Vinzent K 0 s ch ü tz k i aus Culm; Artur P e i t s c h  
aus Gramtschen, Landkreis Thorn; Paul P o t r a t z  
aus Graudenz; Alexander R o g o r v s k i  aus 
Neuhof, Kreis Graudenz.

— l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Leutnant R 0 sm y  (Fuhart. 4), 
Sohn des Oberstleutnants R. in Danzig-Langfuhr, 
zurzeit in Strasburg; Leutnant und Komp.-Führer

— (D ie  s t a n d e s a m t l i c h e  B e u r k u n ­
d u n g )  der Lei den mobilen Truppen eintretenden 
Sterbefälle erfolgt mit möglichster Beschleunigung. 
Wenn einzelne länger zurückliegende Fälle, beson­
ders aus der ersten Zeit des Krieges, aus unge­
wöhnlichen Gründen noch nicht zur Beurkundung 
gekommen sind, so liegt es im Interesse der Ange­
hörigen der auf dem Felde der Ehre Gefallenen, daß 
sie schon jetzt dem ZenLral-Nachweisebüro des 
Kriegsministeriums, Berlin NW. 7, Dorotheen-- 
straße 48, von dem Unterbleiben der Beurkundung 
Nachricht geben. Dann wird von dort aus alsbald 
alles Nötige veranlaßt werden.

— ( We r  a n  de u t s c h e  K r i e g s ­
g e f a n g e n e , )  die in neutralen Ländern inter­
niert sind, schreibt, schreibt so kurz und so deutlich 
wie möglich. Briefe, die über vier gewöhnliche 
Oktav- oder zwei Quartseiten lang oder undeutlich 
geschrieben sind, erleiden beträchtliche Verzöge? 
rangen, oft von mehreren Monaten, und werden 
mitunter von der ausländischen Zensur, durch die 
sie gehen, als unzulässig beschlagnahmt.

Mitglied des Reichswirtschastsamtes, teilt m der 
„Sozialen Praxis" mit, daß eine Vorlage vorbe­
reitet werde, welche die in der Invalidenversiche­
rung gewährten RenLenzuschüsse von 8 Mark rm 
Monat organisch in die Invalidenversicherung hin­
einarbeitet. Dieser Rentenzuschuß stelle eine etwa

Bruno W a l i n s k r  (Jnf. 118), Sohn des Uhren» 
und Goldwarenhändlers Franz W. in Pracht Lei 
Danzrg; Vizefeldwebel d. R. und Flugzeugführer 
Willibald R eich! aus Osterode. — Mrt dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge­
zeichnet: Unteroffizier Kurt Gl i e c h  unter Beför­
derung Zum Vizefeldwebel, Sohn des königl. Hege­
meisters G. in Öftrem bei Neumark; Webrmann 
Bernhard P a u l  (Jnf. 61) aus Thorn; Füsilier 
Otto We s s a  l 0 w s k i  aus Stewren, Landkreis 
Thorn: Landsturmpflichtiger Friedrich H i n k e l -  
m a n n  und Schütze R n d t k e  aus Culm.

— (Das V e r d i errstkr euz für  Kr i e gs  - 
Hi l f e )  haben erhalten: die Inhaber der Grau- 
oenzer Dachpappenfabrik Johannes V e n z k e  und 
Georg D u d a y  in Graudenz.

— (Personalverändern«gen in der
— ( A l s  E t a p p e n k o m m a n d e u r  nach 

A l a n d e  r n) ist der frühere Kommandant von' 
Culm, Generalmajor v o n  B ü n a u ,  berufen 
worden.
Ar me e . )  Leutnant d. R. M a l i t z k i ,  Paul, 
(Sprottau), früher im.Pion.-Ers.-Batl. 5, als Leut­
nant, vorläufig ohne Patent, im Pion.-Batl. 17 
angestellt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e g i e r u n g . )  
Dem Regierungsrat Dr. F u h  r m a n n ist vom 
Herrn Mimster des Innern die kommissarische Ver­
waltung des Landratsamtes in Konitz übertragen 
worden.

die Lebenskosten in absehbarer Zeit wieder sinken 
werden, kann auf die Zuschüsse vorläufig nicht mehr 
verzichtet werden, aus welchem Grunde zweckmäßig 
die Aufnahme in die Invalidenversicherung erfolgt. 
Die Sache erfordere eine jährliche Mehr -» 
a u s g ä b e  v o n  100  M i l l i o n e n  M a r k ,  die 
durch eine E r h ö h u n g  d e r  B e i t r ä g e  wieder 
eingebracht werden müssen. Diese Erhöhung soll st 
bemessen werden, daß die Jnvalidenversicherungs- 
anstalten auch ihre Arbeit für Krankheitsverhütung 
und Wiederherstellung der Volksgesundheit fortsetzen 
können. Diese Teilreform betrifft nur die unauf­
schiebbaren Gebiete der Invaliden- und Kranken­
versicherung. Nach Wiederkehr geordneter Verhält­
nisse soll eine gründliche Reform vorgenommen 
werden, die dann ganz gewaltige Summen erfor­
dern dürste.

— ( R e i c h s v e r b a n d  d e u t s c h e r  S t ä d t e . )  
Unter Beteiligung von etwa 600 Vertretern des 
Reichsverbandes deutscher Städte tra t gestern in 
De Lm 0 l d  die diesjährige Hauptversammlung des 
Verbandes zusammen. Den Vorsitz führte der Erste 
Bürgermeister von Eilenburg in Sachsen Dr. B e -  
l i a n .  Die Verhandlungen begannen mit einer 
Vorstandssitzung, worauf die Vorstandsmitglieder 
vom Fürsten zu Lippe-Detmolv im Residenzfchlosse 
empfangen wurden. Am Empfange nahmen teil 
die Bürgermeister von Neustadt i. Westpr., Lübben 
i Laus., Wenden i. Westst. Rastenburg i. Ostpr., 
Schmalralden, Belgard a. Pers., Dülmen i. Rhein!.. 
Grätz i. Pos., Reichenberg i. Oberlauf., Gottesberg, 
Mette i. Wests, uns Niederlahnstein. Im  Anschluß 
an den Empfang ließ sich der Fürst zusammen mit 
den Teilnehmern auf der Schloßterrasse phota 
graphieren. Einen großen Raum in den Beratun­
gen nahmen die Erörterungen über die Änderung 
der Satzungen ein. Hierzu legte der Vorsitzer Dr. 
Belian eine Denkschrift vor. I n  Verfolg dieser 
Denkschrift wurde beschlossen, daß der Verband in 
Zukunft den Namen „Reichsstädtebund" führen solle.

— ( S t r a f b e s t i m m u n g e n  g e g e n  
schl echt e W ä s c h e b e h a n d l u n g . )  Von der 
Reichsbekleidungsstelle sind Strafbestimmungen 
gegen schlechte Wäschebehandlung in Aussicht ge­
nommen. Oberregierungsrat Dr. Haaselau, Vot- 
standsnntZlied der Reichsbekleidungsstelle, begrün­
dete, nach dem „Konf", in einer Interessenten- 
Versammlung die beabsichtigte Maßnahme damit, 
daß das Wäschematerial durch langen Gebrauch 
nicht mehr so widerstandsfähig ist, Um die Behand- 
lung zu vertragen, wie sie jetzt in den Wasch­
anstalten geübt wird. Es ist nötig, die Wäsche­
besitzer zü schützen, und Zwar durch SLrafbestimmun- 
gen. Die von mehreren Seiten gegen diese Maß­
nähme erhobenen Proteste stützten sich darauf, daß 
das  ̂ von der Behörde gelieferte Waschmateriar 
minderwertig sei u.rd die Wäsche oft schon beschä­
digt eingeliefert werde. Der Deutsche Zenftal- 
verband der Wäscherei- und Plättereibesttzer Hai 
beschlossen, eine öffentliche Protestversammlung von 
Vertretern des Wäschereigewerbes Groß-Verlins 
einzuberufen. — Im  Interesse des Publikums 
wären irgendwelche schützenden Maßnahmen wohl 
zu wünschen. Denn es ist unverantwortlich, wenn, 
wie es leider häufig vorkommt, durch fahrlässige 
Verwendung untauglicher Waschmittel die jetzt un­
ersetzliche Wäsche verdorben wird.

— ( S a m m l u n g  v o n  F r a u e n h a a r . )  
Ausgekämmtes Frauenhaar wird dringend benötig) 
zur Herstellung von Treibriemen und Filz für

' ^  " "wecke. Da nur ausgekämmter
Frauenyaar aeoraucyr wird, ist zu seiner Hergabt 
rein Opfer, sondern nur guter Wille erforderlich

Abteilung hinaus, worauf besonders aufmerksam 
gemacht wird. Jedoch ist die Einsammlung von 
alten und nicht mehr gebrauchten Zöpfen oder son­
stigen Haar-Ersatzteilen, Puppenperücken aus Haar 
usw. sehr erwünscht. Der Kriegsausschuß füi 
Sammel- und Helferdienst unter dem Vorsitz des 
Kriegsamtes hat neben anderen wertvollen Stoffen 
auch die Sammlung von Frauenhaar in die Hand 
genommen. Für den Bereich des 17. Armeekorps 
hat die Krregsamtstelle in engstem Zusammen 
wirken mit dem Provinzialverein vom Roten Kreuz 
für Westpreußen überall Orts- und Kreisausschusse 
für Saminel- und Helferdienst ins Leben gerufen.

— ( E r ö f f n u n g s s c h i e ß e n . )  Am morgigen 
Sonntag, nachmittags 4 AHr beginnend, findet da- 
Eröffnungsschießen des Schützenvereins Thorm 
Mocker statt.

— ( T h o r n e r  S t a d t L h e a t e r . )  Aus den»
Theaterbüro: Der Sonntag bringt die 1. Wieder­
holung der Operette „Das Schwarzwaldmädel" 
Diese Vorstellung beginnt der verschiedenen Fest- 
lichkeiten für die Ludendorff-Spende halber erst um 
8 Uhr, worauf besonders hingewiesen wird. Am. 
Dienstag gelangt die Operette „Das Schwarzwald­
mädel" zur 2. Wiederholung. I n  Vorbereitung sind 
eine Medereinstudierung der „Tollen Komteß ^so­
wie neue Einstudierungen des „Vogelhändler' und 
„Fidelen Bauer". .

— ( De r  Z i r k u s  K r o n e  i n  B r o m b e r g )  
gibt dort Vorstellungen mit so großem Erfolge, da» 
man nur bedauern kann, ihn an Thorn vorbeizieht 
zu sehen. Schon das Programm des Freitags 7  ̂
Siegfrieds Löwengruppe, dressierte Zebras. 
führung von zehn Elefanten, Kampf mit den T rg^. 
mexikanische Reiterspiele, der beliebteste 
wacher Deutschlands Koko,

«spaß»
die Hegelmanntruppr



von HochLurnkünstlern und die GrrmatHosLruppe 
von Akrobatinnen — muhte anziehend wirken; 
und die Ausführung in  allen Nummern bot erst­
klassige Leistungen, die das vollbesetzte Zelt zu stür­
mischen BeifallsäuherungLN hinrissen; besonders die 
Hegelmanntruppe fand allgemeine Bewunderung für 
ihre höchstgejteigerten, kaum zu übertreffenden gym­
nastischen Künste an den zwei Hochrecken.

— (D e r  D a m p f e r  „ P r i n z  W i l h e l m  
v o n  P r e u ß e n " Z  der F irm a W. Huhn (Znh. 
Fr. Bublatzki) in  Thorn gehörig, ist am 11. M a i 
von der Schiffahrtsabteiluna beim Chef des Feld- 
eisenbahnwesens B erlin  beschlagnahmt worden und, 
nachdem der Dampfer in Danzig auf der W erft von 
I .  W. K law itte r einer größeren Reparatur unter­
zogen, für 65 800 Mark angekauft worden, um als 
Schleppdampfer auf der polnischen Weichsel ver­
wandt W werden. Es ist dies bereits der fünfte 
Dampfer, der Thorn verlassen muhte. M i t  seinem 
Verkauf oerliert Thorn seinen größten Passagier- 
dampfer.

— ( G e r i c h t  des  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Der Inva lide  Franz Lauscher war wegen W i d e r ­
s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  ange­
klagt. Eines Abends hatte er einen guten Freund 
zur Bahn gebracht und m it demselben auf dem 
Stadtdahnhofe zwei Flaschen Wein und eine Anzahl 
Schnäpse getrunken. A ls er nun gegen 11 Uhr zur 
Stadt zurückkehrte, machte sich fern Rausch unan­
genehm bemerkbar. Zn der Katharinenstraße fing 
er an zu singen und zu lärmen. A ls  der hinzu­
kommende Polizeisergeant Löwcke ihn zur Ruhe ver­
wies, antwortete er m it groben Worten und ver­
suchte m it einem Stock zu schlagen. Dabei kam er 
zn Fall, mrd da nun das eine seiner künstlichen 
Beine aushakte, konnte er nickt weiter gehen. Der 
Polizeibeamte sandte nach oem Transportwegen 
und setzte Lauscher m it H ilfe eines zweiten Beamten 
in  einer Hausnische nieder. Dabei stieß er m it dem 
Fuß nach den Beamten. Das Gericht erachtete ihn 
des Widerstandes gegen die Staatsgewalt schuldig, 
b illig te  ihm aber mildernde Umstände zu und er­
kannte auf 10 Mark Geldstrafe. — Der Drainage- 
arbeiter Siamund Kopczynski aus Maliszewo ver­
suchte, 18 Päckchen Zigaretten und 2 Flaschen 
Pfefferminz nach P o l e n  a u s z u f ü h r e n .  
Wegen Konterbande wurde auf 20 Mark Geldstrafe 
und Einziehung der Waren erkannt. — Wegen 
A r b e i t s v e r w e i g e r u n g  wurde der Pferde­
knecht Boleslaus Srdlewski aus W itram sdorf zu 
10 Mark Geldstrafe verurteilt. — Der Vorschnitte? 
Leo Wolski aus Schwirsen hat zwei polnische A r­
beiter o h n e  L o s s c h e i n  i n  D i e n s t  g e n o m ­
m en. Deshalb verhängte das Gericht gegen ihn 
eine Geldstrafe von 20 Mark. — Dieselbe Strafe 
tra f den SaisonarM ter Janaczak, der seine Arbeits­
stelle in  Ostichau zum Zwecke des K o n t r a k t ­
b r u c h s  verlassen hat. — Im  weiteren Verlauf der 
Sitzung wurden eine Anzahl G r e n z ü b e r -  
s c h L e i t u n g e n  und kleine Z o l l v e r g e h e n  
m it geringen Geldstrafen geahndet.

— ( E i n b r u c h s d i e b  s tä h le .)  Vor einiger
Zeit sind in der Kellerschen V illa  am Roten Weg, 
deren Oberstock von der verwitweten Frau Ober­
bürgermeister Schustehrus-EbrrloLLenburg bewohnt 
w ird, in  Abwesenheit der Dame Diebe in deren 
Wohnung eingedrungen und haben diese ausgeraubt, 
wobei sie sehr geschickt verfahren sein müssen, da 
weder die Bewohner des Unterstocks noch die 
Schließerin den Diebstahl bemerkt haben. — Am 
lichten Tage fuhren zwei Männer in  Feldgrau in 
einem Einspänner vor der Wohnung eines hohen 
M ilitä rs  in  der Fischerstraße, der zurzeit im Felde 
steht, vor und luden die Sachen auf ihren Wagen, 
worauf sie davonfuhren. Die Männer waren E in­
brecher, die unbehelligt blieben, da die Nachbarn 
annahmen, daß ein Umzug stattfinde. - -  I n  dieser 
Woche haben zwei Arbeiter» die in  der Flieger- 
beobachtuchgsschule tä tig  waren, im Gehöft des 
Gutes Winkenau 28 Hühner gestohlen, die sie aus 
dem Felde schlachteten und sodann verkauften, u. a. 
17 Stück an den Inhaber des Bürgerkellers. A ls 
sie den Rest der Inhaberin  eines anderen Restau­
rants anboten, wurden sie verhaftet. E in  T e il der 
Hühner wurde noch vorgefunden und der Erlös, 
etwas über 200 Mark, dem Pächter von Wrnkenau, 
Herrn Giefe, übergeben. Die Diebe sind W ladis- 
laus Gurlicki, Schillerstraße 16, und Joh. Grams, 
Loppernlkusstraße 23. — Gestern Nachmittag
zwischen 2 und 4 Uhr wurde die Wohnung der ver­
witweten Frau Glasermeister Härtung, Gerber- 
straße 13/15» die Abwesenheit der Bewohnerin be­
nutzend, mittelst Dietrich geöffnet und Wertsachen 
im Werte von über 1000 M ark entwendet, u. a. eine 
goldene Herrenuhr, eine goldene Brosche, ein seide­
ner M ante l und Bluse, ein Paar neue Schuhe und 
Wäschestücke. Gestern Abend zwischen 4 und 8 ^  
Uhr brachere Diebe in  die Wohnung des im Dienste 
abwesenden Gefangenaufsehers Herrn Göbel, Bäcker, 
straße 23, ein und stahlen Z ivilkleider, Wäschestücke 
und Schuhe im Werte von etwa 1000 Mark. — 
Aus diesen Diebstählen sind die Lehren zu ziehen' 
1. Wertsachen in  Schließfächern der Banken unter­
zubringen; 2. sich gegen Diebstahl zu versichern; 
3. die Wohnung m it einem Patentschloß (3,50 Mk.) 
zu verschließen; 4. auf fremde Personen, auch in 
feldgrau, die man im Hause bemerkt, Obacht zu 
haben. Das Publikum muß sich selbst setzen. Die 
Telefon-Nummer der Polizei ist 623, in der Brom- 
Lerger Vorstadt 278, in  Mocker 119.

— ( V e r h a f t e t )  wurde das Dienstmädchen 
M arie  Boniewicz, die beschuldigt w ird, den Rech­
nungsrat K., bei dem sie in  Diensten stand, bestohlen 
zu haben.

Aus dem Landkreise Thorn, 31. M a i. (Ankunft 
von Ferienkindern.) Donnerstag früh kamen 152 
Stadtkinder aus München-Gladbach auf dem 
Thorner Stadtbahnhofe an. Sie wurden von Zerrn 
P farrer Basedow-Gurske empfangen und nach kur­
zem Aufenthalt ihren Bestimmungsorten in der
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.essauer Niederung und der Gegend von Culmsee 
zum mehrmonatigen Sommeraufenthalt zugeführt.

Eingesandt.
(Für dies»» Teil übernimmt die Schriftl-Uung nur die 

preßgesstz!iche SZerantwoitung.)

Vielleicht ist ein Thorner Bürger in der Lage, 
m ir zu erklären, wie er es anstellt, um nachts einen 
Arzt zu bekommen, falls in  seiner Fam ilie ein plötz­
licher KrankheiLsfall e in tritt. Ich habe in  einer 
der letzten Nächte bei sämtlichen Ärzten vom A lt ­
stadtischen bis zum Neustädtischen M arkt die Nacht- 
glocken gezogen, jedoch vergeblich. Sollten sämtliche 
Nachtglocken der Herren Ärzte reparaturbedürftig 
sein? E. W.

Gedankensplitter.

ttri«sr-»erl«i.
Der m e i ^

Dem bei den Stellungen E  
K a n a l  weichenden' Feinde wurde harr nLchgL- 
drängt. Auch weiter südlich gewann de^ 
nach Westen Raum, Zn G W O  Z u p ig M  wmchM 
8 Geschütze, darunter zwei Wwere. -genommen. 
Der Z u r ü c k g e h e n d e  F e i n d  erlitz  rn unserm 
Feuer schw e r ste V  e r  l  u st e. Sechs lange 24 
Zentimeter-Kanonen fielen bei Terny-Sorny in  
unsere Hand. D ie an der Straße Soisfons— 
Hartennes zum A ng riff vorgeworfene K  a v a l ­
l e r  ie  und In fan te rie  wurde t o t a l  g e s c h l a ­
g e n  und unter schwersten Verlusten zurück­
geworfen. Stark befestigte r ü c k w ä r t i g e  S t e l ­
l u n g e n  des Gegners wurden s i e g r e i c h  ge 
- r o c h e n .  Auch bei den Kämpfen um B r ä n § ejs 
wurden zahlreiche Geschütze erobert: Bei der Süd- 
front wurde der Feind vor uns hsrgetrieben und 
die Marne erreicht: E in  planmäßiges, schritt­
weises Zurückgehen, geschweige denn von Reserven, 
von denen französische Funksprüche melden, war 
nicht zu merken.

Die g e s c h l a g e n e n  englischen und französi­
schen S t e l l n  n g s d i v i s . r o  n e u  find v o m  
S c h l a c h t f e l d s  v e r s c h w u n d e n .  Entgegen 
ihren Behauptungen, ist es den vereinten Englän­
dern und Franzosen bisher noch nicht gelungen, 
dem deutschen Vordringen m it Erfolg eine ener­
gische Widerstandslinie entgegenzustellen.. Wo der 
Feind Versuche dazu machte, rvuid^ er überrannt 
und s e i n e  L i n i e  d u r c h b r o c h e n .  D i e  
B e u t e  an Gefangenen, Geschützen. Maschinen­
gewehren und sonstigem Kriegsm aterial wachst 
s t ü n d l i c h  und ist noch nicht annähernd Zu über 
sehen. Die Zahl der Munitionsbeute, die der ge­
schlagene Feind den DeuW en überlassen mutzte, 
ist außerordentlich groß. V o ll ausgerüstete Riesen- 
depots und Parks sind zum größten T e il Üe- 
' t r i e b s f a h i g  ü b e r n o m m e n  worden, dar­
unter erneut Krastwagenzüge, Flugapparate, 
Sanitatseinrichtungen. Ausrüstungsstücke und der­
gleichen. Nur ein vö llig  geschlagener und kopflos 
waltender Geger überläßt den Feinden das 
Schlachtfeld in  derartiger Verfassung.

Unsere L u W re ttM s te  in  der Schlacht asm 
SHemirrr des Domes.

An den großen Erfolgen der Schlacht am 
Ehemin des Dames hatten unsere Luftstr-eWräfte 
Wiederum hervorragenden Ante il. I n  den Tagen, 
die dem A ngriff vorausgingen, wurde die T rup- 
penführung durch die Meldungen der Exkundungs- 
flugzeuge, die trotz schlechten Wetters wett in  
feindlichem Gebiet auM arten, ständig über ver­
mutliche Stärke und Maßnahmen des Gegners ust- 
4 rrichtet. Unsere Jagdstafseln, denen die feind­
lichen Geschwad r im  allgemeinen auswichen. st-

sich der S ta ffe l des Leutnants Windisch zum 
Kam pf stellte, wurde restlos vernichtet. Unsere 
'SchlachLgeffHrr^.der griffen an allen Stellen der 
A ng riffs fron t in  den Kampf ein und säten Tod 
und Verderben in  die dicht gedrängt flüchtenden 
Kolonnen des Gegners. ZnfanLerieflregsr melde­
ten ständig über die Verschiebungen der eigenen 
und feindlichen L in ie. Fesselballone, die der I n ­
fanterie auf dem Fuße folgten, hielten die Füh­
rung über die Bewegungen beim Feinde auf dem 
Laufenden. W ie in  der Schlacht an der Somme 
jund in  Flandern gingen auch Lei diesem A ng riff 
unsere Flakbatterien dicht hinter unserer In fa n ­
te rie  vor und bekämpften u. a. auch zahlreiche 
Z ie le auf der Erde, I n  den drei ersten Tagen 
»verlor der Gegner an der A ng riffs fron t allein 19 
Flugzeuge und 1 Fesselballon. W ir  büßten 12 
Flugzeuge ein. Der Gesamtverlust der Gen'ger be­
itrug 38 Flugzeugs und 7 Fesselballone.

D ^  überstürzt* EiHatz.
Bei den deutschen Angriffen am 27. M a i w ur­

den im Abschnitt Boucouville, zwei Kilometer 
südlich EorLeny, von der 50. englischen Divisionen 
80 Offiziere und 1861 M ann gefangen genommen. 
D ie  Division hatte am 26. M a i, 8,30 Uhr abends, 
den B  fsh l zur Bereitschaft erhalten. Der Anfang 
des deutschen Vorstoßes war jedoch nicht vo ll er­
kannt, die deutsche Artillerievorbereitung a ls 
Täuschung angesehen. Im  V erlauf der Kampf­
handlungen wurden alle neuen Bataillone der 
Divisionen und sogar das P ion ierbata illon über­
stürzt eingesetzt. Der Einsatz kam jedoch zu spät, 
da das schnelle Vorgehen der deutschen In fa n te rie  
alle Berechnungen über den Saufen warfen. D ie 
D ivision, die bereits an der Somme hart mitge­
kommen war. hatte außer 80 Offizieren und 1861 
M ann an Gefangenen schwere Verluste an 
Toten. S ie büßte die H ä l f t e  d e s  B e s t a n ­
d e s  ein. I n  der englischen Division wurden' 
zahlreiche französische A r tr l l  Listen gefangen­
genommen. S ie waren der sehr schwachen englb 
schen Division zugeterli, die in  den Herbst- 
Eämpfen besonders schwer gelitten hatte.

M KMlgfMges.
( M i t  « i n e r  Hacke e r s c h l a g e n . )  Aus 

W a l d e i l L i r r g  in  Schlesien w ird  dem „B e rl. 
Lokalanz." bericht^: I n  Whr-arw« (Böhmen) hat 
ein L tjahnger tschechischer Soldat seine E lte rn  
und zwei Schwestern im  Schlafe m it einer Hacke 
erschlagen. E r hatte Streitigkeiten m it seinen 
Angehörigen wegen seines verschwenderischen Le­
hens w e il er ihnen ein Sparkassenbuch entwendet 
und den aHgehoLenen Betrag vergMdet hatte. 
Der Mörder wurde im  M ilitä rgerich t eingeliefert.

LchteMchrWLN.
Etzrung D r .  Helffsrichs.

B e r l i n ,  1. Z v n i. D ie königliche erste 
Maden»« der Wissenschaften in  Stockholm hat 
den Staatsminister D r. Helfferich zum aus­
wärtigen M itg lied  gewählt und Sei Über­
reichung des Diploms ihre Anerkennung der 
Verdienste D r. Aelfferichs um die national- 
ökonomische Wissenschaft zum Ausdruck gebracht.

Ih r e  eigenen Landsleute getötet.
B e r l i n . 31. M a i. Durch feindliche 

Fliegerbomben wurden in  der Nacht vom 27. 
zum 28. M a i im  Gefangenenlager Ham 8 Ge­
fangene getötet und 18 zum grossen T e il schwer 
verletzt.

Das Archiv der russischen Botschaft versiegelt.
B e r n ,  31. M a i. Meldung der schweize­

rischen Telegraphen-Agentur. A u f Veran­
lassung der schweizerischen Behörden wurde die 
bisherige russische Gesandtschaft samt Archiv 
unter Siegel gesetzt. D ie Versiegelung, die 
einzig aus öffentlich-rechtlichen Gesinden er­
folgt, w ird  ausrecht erhalten» bis eine K lärung  
der Lage eingetreten ist und die amtliche Aner­
kennung der russischen Regierung durch die 
Schweiz erfolgt.

Ununterbrochene Fernbeschietzung von P aris .
B a f e l .  31. M a i. D ie  »Basier Rachr." 

melden: »Petit Parisien" berichtet, daß die 
Fernbeschietzung von P a ris  ununterbrochen 
fortdauert.

^  Oben brennt es im Dach und unten rauchen die ^  «»n- i t  i« ^  »
prönen. aber mitten im Haus schlägt man sich um Werten uns die völlige rrberlegenh : t  m dsr L u ft .
« n  Besitz. ' " H e b ü e l .  (E ine  feindliche Jagdstaffel von 6 Flugzeugen, d is fzu  oermleien.

Flucht nach Bordeaux.

G e n f ,  31. M a i.  Aus P a ris  vorliegende 
Privatmeldungen lassen erkennen» datz die Nach­
richt von dem Verluste Soissons und der R äu ­
mung von Reims in  allen Schichten der Be­
völkerung einen geradezu panischen Schrecken 
hervorgerufen hat. D ie fluchtartige Abreis« 
der wohlhabenden Bevölkerung nach Bordeaux 
nimm t von Stunde zu Stunde einen immer 
grötzeren Umfang an. Der Pariser S tadtrat, 
der sich an die F ront begeben hatte, ist Hals  
über Kopf nach der Hauptstadt zurückgekehrt 
und hat dem Ministerpräsidenten die Frage 
vorgelegt, ob P a ris  angesichts des deutschen 
Bormariches gegen die M arne  gefährdet wäre, 
und ob sie Hauptstadt im  Falle  ihrer Gefähr­
dung als Festung verteidigt werden soll. Cle- 
mencsüu gab eine ausweichende A ntw ort und 
erklärte, datz er erst nach Rücksprache m it dem 
Oberbefehlshaber Fach Auskunft erteilen könne.

Z w ö lf Entente-Generale erledigt.

H a a g ,  31. M a i. Der Amsterdamer „Tele- 
graas" meldet: General de B alivres ist»
49 Jahre a lt, Sei Soissons durch einen G ranat­
splitter getötet worden. Dieser General hatt« 
den Befehl über die französische Division, die 
am 8. und S. A p r il an der A ilette  kämpfte. —  
D ie  Z ah l der Entente-Generale, die diese Woche 
gefallen, verwundet oder gefangen find, w ird  
auf zwölf angegeben. Dem unter den Gefalle­
nen befindlichen General de V alibres hatte 
Foch eine besondere Aufgabe in  seinem Haupt­
quartier zugedacht.

Preussisch-Süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  1. J u n i. I n  der heutigen B or­

mittagsziehung der Preutzisch-Süddeutschen 
Klassenlotterie wurden folgende grötzeren Ge­
winne gezogen:

39 999 M ark  aus N r. 93 387;
1S 998 M ark  auf N r. 145 444, 192 382;
3 999 M ark  auf N r. 2111, 3722, 17 929. 

22 218. 39 987, 44 842, 46 492, 53 299, 94 848, 
75458, 88 354. 89 931, 99 846, 112 297, 115287. 
135 895. 143 987, 144781, 153 495, 153 529, 
158188, 159 482, 175 623, 189 549. 182 291. 
192 933, 212 574, 215 477, 215 563. 233 623.

(Ohne Gewähr.)

B e rlin e r  Börse.
Die Börse floß die Woche in einer fest zuversichtlichen 

Stimmung Die schon in der letzten Zeit bevorzugten Werte 
machten in der Answärtsbewegung weiter zumteil erhebliche 
Fortschritte. Besonders wurden Harpener durch lebhaften 
Kauf sprungweise heraufgesetzt, auch Bochumer und Deutsch- 
Luxenfburgex, sowie Phönix stiegen beträchtlich. Unter leb- 
Halter Kauflust gewannen ferner chemische Werte, wie badische 
Anilin, und Elbersfelder-Farben beträchtliche Aufbesserungen. 
Schiffahrtsaktien begegneten wiederum lebhafter Kauflust bei 
ansehntMen Steigerungen. Von Rlistungswerten zogen 
deutsche Waffen etwas an, wä^ckttd RW nistall nachgaben. 
T ü r - rulfischD B E k E  beN W  'mich - heute Interesse. Am 
Anlagenmarkt trat keine bemerkenswerte Aenderung ein.

vom 31. M ai.
Wenn auch aus einigen Gebieten Deutschlands Nachrichter. 

über Trockenheit und Hagelschlag bekannt werden, so bleibt 
der Stand unserer Saaten doch überwiegend recht hoffnungs- 
voll. Freilich wird allgemein Regen gewünscht. Im  hiesigen 
Verkehr hat sich nichts ereignet. Für Juni sind vermehrte 
Zufuhren von Roggen aus der Ukraine für Berlin angekiln. 
dkgt. Auch kommen vom In land täglich kleine Mengen von 
Weizen und Roggen für die hiesigen Mühlen an. Im  Handel 
mit Zwischensruchtsämereien, namentlich mit Seradella und 
Lupinen ist es ziemlich lebhaft. Ebenso finden größere Um­
sätze in Gemüse- und Rübenpflanzen statt. Im  Rauhfutter- 
handelt hat sich nichts verändert.

Masirrkimde drr Dkichsel. Kr»!,e und Netze;
S t a n  d d e s W  ass e r s  a m V e  g e l

der >Tag w Tag m
Weichsel bei Thorn . . . .

Zawichost , . . 
Warschau . . .

1 0.6 31. 0.9

1. 0.82 3?. 0/75
LHwalowics . . 
Zakroczyn . .

Gvah« bei B rom berg '

30. 1,82 29. l.60

— —

Netze bei Czarnikau . . . . —

Meteorologische B ^bach lnugeu  zu T h o r«
vom 1. Mar, früh 7 Uhr. 

Bar omet er s t and:  768 wm
Wa s s e r s t a u ! »  d e r  W e i c h s e l :  0.6 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -^ 9 Grad Celsius.
W  e t t e r :  trocken. W in  d: Noidwesten.

Dom S1. morgens bis 1. morgens höchste Temperatur:
^  ZL Grad Celsius, niedrigste -s- 7 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a a e.
^  (MMeilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 2. Juni: 

Heiter, Temperatur wenig geändert, meist trocken.

Mrombergerstr. 90 und Schulsiraße 29 
sind W ohnungen von 4 u. S Zlm. 

vorn 1. Juli und spater zu vermieten.
Zu erfragen bei R v ik e L L k S r, Schul- 

straße 29 parterre.

Z mSblIrrts Zimmer. Aüchs. Bod^B-iko» 
usm. zum 1 Juni an kinderloses Ehepaar 
zu vermieten. Au erfragen

MeMenstrahs 89. pari., links

K  I M  W M
mü KNchenbenrltzrms vom 1. 6. ab zu 
vermieten. Angebote unter N .  1 6 0 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stube mit A M klk likM ll
sofort Zu vermieten Kasernettltr. 46

MAbiiertes Zimmer
WUh-tmsplatz S. S.

i r mwl.
Zimmer
mit More-nkaffsa auf Wunsch, auch Bad 
kakort zu vsrEien. Baderktrak. N 3.

Wl. Wshil« üllss CKlafzi!ii!i!kl
mit Gas und separatem Eingang »an 
sasort -der vom 1. 6. zu vermieten.

BSck-rNraß- 21

l W M .  lMW U »
sind zu vermieten. Slilabetbltr. 10. 2.

W  m U  U m «
vom !. s. zu vsrm. Moueritr. Zs. ».
M  L  «liktte« M e r

zu vermieten. Brombergerstraße 92, 3.

Gut möbl. Zimmer.
elektr. Licht. Bad. von sofort vermieten. 

Albrecht»!. 4. S. Eta-,e. >echls.

(Klavier) In ruhig., bell-rem Hause vom 
1. tz. zu verm. Sirobandstr. 1". 2, I.

Z w e i gut möb»er«e"Äimmer. 
Balkon. Bad, Burscheniiube. Küchen- 
benutzung. sof. zu verm. Wilhelms!!. 7, S ., 

B-sichiigung nach 6 ',, Uhr abends.

4-vss
zur Roten Kreuz-Geldlotterie. Ziehung 

vom 6.— 1l. Juni l6 !8 , 17851 Geld­
gewinne im Gesamtbetrags von 609 000 
Mark, Hauptgewinn 100000 Mark, zu 
3.30 Mark, Postgebühr und Liste 35 
Pfennig, Nachnahme 20 Psg. „rebr 

zu haben bei '

königlicher Lotterie - Einnehmer 
Katharinenstr. 1, Me Wilhelmsplak



W ir erhielten die traurige Nachricht, daß in 
den schweren Kämpfen im Westen am 16. M ai 
unser lieber, guter und unvergeßlicher Sohn und 
Bruder, der

Schütze

Weil Wenig»»
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für- 
Vaterland im blühenden Alter, im fast vollendeten 
21. Lebensjahre als Opfer des Krieges erlitten hat

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an 
E « t t a u  den 1. Ju n i 1918

W trM id en k lm  W  SkschMk
Still beweint von Deinen Lieben,
Bis des Himmels Frieden Dich mit uns vereint. 

Ru h e  s a n f t  Du l i e b e s  Herz!

Heute früh 6̂  Uhr entschlief sanft nach 
schwerem Leiden mein lieber, guter Mann, unser 
herzensguter Vater, mein lieber Sohn, Schwiege', 
söhn, Bruder, Schwager, Neffe und Onkel, der

Bezirksfeldwebel

l im l  8ippli
im Alter von 35 Jahren.
.. . O s t e r o d e  den 31. Mai 1918.

I n  tiefer Trauer :

A arx L rtz ltz  8 1 p p li, geb. 
! I r ,N 8 -L 8 v u  8 ip fM ,
N e in /-  8 1 p M ,

.. U a rs s o t  8i p M .

Die UeLerführung findet Montag den 3. Juni, die 
Beerdigung in Thorn Dienstag den 4. Juni, nachmittags 
3 Uhr, voll der Leichenhalle des St. Georgenkirchhofes 
aus statt.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahm 
und Neureichen Kranzspenden Zum Heimgänge meines 
teuren Mannes, unseres unvergeßlichen, treusorgenden 
Vaters, insbesondere Herrn Pfarrer FavodL für seine 
trostreichen Worte am Grabe, sagen im Namen der 
Hinterbliebenen Allen herzlichen Dank 

Thorn den 1. Juni 1913
Frrm Lleu'Sl und Kinder

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinscheiden 
unserer lieben Mutter, Schwiegen 
mutier, Großmutter mch Tante, 
Frau verwitwete Tiesbanansseher 
^obsnnn  lVllüSlmlno N col- 
m « m  folvie für die «ichen 
Kranzspenden sagen w ir Alle«, 
insbesondere Hern: Pfarrer
I o h  st für die kostspendeirden 
Worte unsern herzlichsten Dank.

Thorn-Mocker, 1 Jun i 1918,

Vie Hinterbliebenen.

Lrummr den 2> Zurr!.
U W  m M m m il k  z H t!  

Va? K rdW akrD Ajsm NN .
4.. M « i, « H r:

v a r  5edsvarLWa!Sm«Stk.

WI m «  U 
MliW-öM!

KiemM AÄckrb ML SschBeiegeaheü 
au rmZ.' Person Zi? srna. Meüieuftr. Ltz.

Für die
Ludendorff-Svende,

Ortsimsschnß Thorn
ist in: Rathaus, Erdgeschoß, Aimmrr 
1 eine

W M W e
eingerichtet.__________ ___

AnMpserei!
Sämtliche Riffe. so«Le B rand- «md 

Mottenlöcher in Herr««» und Domen» 
garderoben « erd . lehr fn itö«  ausgeführt,

Zrau (-brodoeL.
Annahmestelle F rau  
Thorn» Dindstratze S. 3.

Sofort -« vermiete«:
Parkstrah« M ,

eine 6-Zimmeewoh.
<Z»r»I V i-S «»» , Parkstraße 16.

H M  M«W
rttM  DirjinI,«, der mir nachweist, «er 
««ine Sr der «acht , um

»««dUn hat. «««.

! - t  U

Für die .

Luileiuloiir ZpeM
kür NriegsbercvSMgte

finden statt:

Opkertage
mn Sonnabend den 1. Ju n i t91Ä, von nachm. ab, Strsßen- 

verkauf von Postkarten und Erinnerungsabzetchen.
Von.6»»^-7»» ab en d s« iW irttW e rt ' auf:dem altstädt. Markt.

Am Sonntag den 2. Ju n i 1818, von 8 Uhr morgens an,

Strsssenverksuk
von Postkarten. Erinnerungsabzeichen.
Von 11*k—12°-' oorm.

Militsrkonrert
auf dem altstädt. und neustädt. Markt

aartenkonrrrt
von 4—7̂ /4 Astr nachm. im

ailttoris-garten.
unter Leitung des Herrn Musikleiter v. Kapelle

des Ers.-Vatls. Jnf.-Regts. Nr. 176.
Eintrittsgeld 36 Pfg. für jeden Besucher, welches durch Schwestern 

vom Roten Kreuz eingezogen wird. -

gartenkonxert,
abwechselnd Kes»NHSv»rtrage, von 4 Uhr nachm. ab im

L i e g e l e i p a r k .
D u R iM im »,fil w>id v-m ElI.-B-tl. Zns -R-gU. , ,  »»Ui 

Leitung des Herrn Obermusikmeister ffenniuZ ausgeführt. 
Die Eesangsvoriräge werden gemeinsam von Mitgliedern der 

Thorner Liedertafel, Dirigent Herr königl. Musikdirektor 
Ostar, MSnner-Eesangverein Liederkranz, Dirigent Herr 
Mittslschullehrer Männer-Eesangverein Lieder­
freunde, Dirigent Herr köntgl. Seminar- und Musik­
lehrer .Im»« und Liedertafel Thorn-Mocker, Dirigent 
Herr königl. Musikdirektor vorgetragen.

Eintrittsgeld pro Person M Pfg, welches durch Schwestern vom 
Roten Kreuz vereinnahmt wird.

Bei ««sknftiaer Witter««- sinden die 
stonzerLe im Saale statt.

M  üilte« O iW ilz  die M M W  W m .  
N W »  W l>  W  M W «  N W eM m M  

«W ikW .
O r t s a u s r c h u s s  l l r e  S t a l l t  O b o e n -

W .»k.
gr. LarrdhEhalt Sevos'^ugr.

Germue Zvfchr. lu. Bild' erb-Lru üMec 
A 1616an die GeMftsst. .Preßk".

Cmdruchsdiebftahj.
Arn Fxerlag des 31. .W«! Mischen 2 

«m» 4 Ubr ist irr meiner Wstznr-Ag erW-
SrbrochLn Wsrdea. EndserrdeL ismdeu:
t-v n k e ld r . SriÄerrmmtLei. 2 feidsur
M s u .  L pasr hshe, schm. Lchsiie- 
ichühr, W^chsK-zssWuSe.
l stib«K»e Herreuuhk, L Kor-eu» Ketis 
mit Ms-amorr,
mßt fiimttichrv LeLsrrsWittstsi»?^-».

Wer mst zum Besitz dê  MkWendrLen 
Sachen veehirft oder Leu Tittkre n«chw«ist, 
ssdaß ssim gerichtlich- Befttsfmr- erfsl- 
geu kamr, erhält nngeM-ffsrrr Bslohkrmrg. 
L»j»s »srtULH. GerdrrliE r3?rs, l ."

auf de« Wege Gerechiestrsß^ResstSLL.
Markt verloren.

Der ehrliche Finder wird gebeten, die- 
selbe gegen gute Be;oknung bei -L. ««>- 
m»lVlk1iSerechtestraße30, S,abzugeben

S«I»»k»«>»I>s.»s. Schlotzftr. S.
S»mt»be«d den 1. Justi:

Erössiiung des Gartens. 
Täglich Konzert,

ausg«führ.t vorn
Sfteererchifchen Damen-Saloki-Orchester.

sowie
AastMe« M  ZeröWe»

in itirrn RtUion^Uüitzen .ünd tsLsangen, ferner.

W U -  M M » W
müdenreL' VerLr-agskliEer Mtd' Sänger.

Anfang des Äönzertss 6 Uhr. -- Ufr̂ auZ dirr BopfieUunZ ? Uhr. 
GPjHL*rsttK?chi  ̂ iSYAkel. - ..

B ei W gS«W er WitterWß ßadet das llM zett 
im Saale W t

« M u M i M  «kkkAltk.l. L'LV
Die Fanst des Riesen. 2. Teil
. - . . B-ch bs«. «4^*8 »<L- Rsb.' Mmtz. in 3 «kirn.

^  ' «»WMOG« O . ^
P « x s -

A> Me-MMML-r M MtztzeM . . . ..MsrMK/WW MW-r  ̂ . . . . .  .
'̂ oSLoM ». 4- .

dEeL̂ Nr«rr » . - . .
Ms«,
ML. MLihttWch. 
Lere L ssfm E ' 
Her. PSnkLsdtz. 
AE SchW-rM' 

Brsbroch.
. VNH.

»r« Makch«» . . .. .«Eckr» srg LMoG, MMr6»s EOVsKr . . /  . .
.MrWMrr . . . - .  .MEMee. Wxftk.1- . . .  . . . . . . . . . .  .

SchrqWKchrr. PrÜsrtk^EE ^ '.  . V . . .
Das PaLschuN-MällschM. Lustspiel, Z Me.

LAt !nii«üntxr>s-»L
«»»I« EV»»» im» L»

Per!», ,«»:
GMchM̂ iü», 4L»»Ŵ K»»nr»«t . - . , . Leh«»««.
s«r« »«st»«, « E q -M  . . . . . .  . L»
AßT« r«K> »«« «Nt . . .  Rv»r W-Hr «» HM« HM' _
O E  S«*M . . . . . . . . . . .

» i r« «  . . .  . . . . , . Z«r! Fen,.
RiEel, WmNtMElriÄbi - . , , « HUivI«»« V»«».

»esichrsr«'. ÄGÄl . . , . . .  . - . . .  U »rt«W,«krapQl ^ N s s k s r ,  Friedrichstr. 7, Sonntag das- 
jetbe P r-g ra « « . Bon 1»/,-—t große Kindervorstellung. «. ».

des Kaisers Weihnachtsreise, Filmamt.
tLeRKchaM ksth.. SSA Lande, Wir eiw as  

B erm ögev. «an M e r  Her- 
rensbilbrmZ und Ehsrakter, sucht auf 
diese« W ege Bekanntschaft eines ge­
bildeten Herrn; spätere Heirat nicht aus* 
geschloffen. H-n:en bis zu W  Jahrs  
wollen ihre K»?l. Zuschriften unter . 
1 S 0 7  an die HeschSftsstekle der „Presse" 
sende«.

8 .  « S s t l. Z I « .  M « N 1 2 .1 .

V M ««e Brosche
«uk dem W ege ZUsstechraßrr—SchWanen« 
Leich »erlare«.

Der ehrliche Finder Wird gebeten, die­
selbe in der GeschäftssteSe der „Presse" 
§e--R VelOhnmrs abzuZebe«.

S r « .  L l r k v a  8 « » a ,  L r o u o

Broinberg, VreiLselderstraße.

Tierschau von 1 0 - 5  Uhr täglich. 
Eintrittspreise zur Vorstellung von 80 Pf. bis 4,80 Mk. 

Nur Sitzplätze. Keine Stehplätze.

T s M i 's l - Ik A M G l'
Neustädtischer Markt 13.
N ur noch bis M ontag:

D a s  spannende Drama.
Bassermemn in seiner Doppelrolle als Herr und Diener. 

Und das weitere Programm'
V M " B lau - w eiße S tein e. "W H

Detektiv.
Der Goldhamster oder Kettenhiindler.

Lustspiel.

Loppernikusstr. 26, Z 
Telephon N r. 526.

ZMkMeWMMMW,
MWleAuWMlW.
B M ta n W  ne«Z8

Pro­
gramm

Täglich Srsker

Sängerittueu-
Wettstreit

F r l .  L m w z- 8 te illtz s t
O.-ei:ns«ngsril!, briLsirteSiiN:;.;-
Frl.WLr-l6S6.8Mn!!,

Operettensstttzerm.
F r l .  L ö t k e r  L ü ts i ,
die moderne Spremerirr,

pLolottgiem l l
F r l .  k a i i v n i ,
-lego»!s Ssubrelle.

Frl. 8oki« K ei/nvr,
O^russngerw, prslsrrgisrL U
H e rr  L l M n r l l  k i n ä e r ,

der elegante Humorist.
Frl. W fx riM tzi,

TuchmalakL.
Frl. Toni

 ̂ !n ihre» krmijchen B»uer«iyxrii.

Am M d ier:
OpereLtrnküpellmeister

Hm 8M8rbsr!llN.
K n lsn g
SiM iazs 4 Uhr, 
M chm tM  7 Uhr.

Die D irektion.

U

Klemkunstbühue,
Gerechtestraße 3.

Ab I. Jn n i 1818: 
Das neue

M traktiM s-
Program m .
L ros 88d M b ,

Sp̂ tzsni- u. Verwandlungstänzerm.

M k s  Z ürvdsrg .
Scherzliederikingerin.

4lln! ZlllkSi,
VorUagskuirftlerru.

Lmil U kisssiss,
der würiLembergische

Bernss-Athlet
zahltsoo

!i- bar Demjenigen, welcher. sänU» 
-;che Leistungen korrekt nachmacht

MyrW ilchjizsüe«.
^ L !!3  L3stüV8. "

Hnmoristm.

8v8i6 Lsvk.
FanLasie-Tanzsntt

Fahrrad aestsNZnl
Am Ssnnabend den 1. 6. 18,

Uhr vsr«.. ist mir aus d. Hausflur mein 
Fahrrad (gelbe Felgen und Rücktritt­
bremse) gestohlen worden. W er mir 
wieder Zu meinem R ade verhilft, erhält

JA M . BeZohMW.
L .» i» r r« v L l,  Brückenstraße 29.

W W W A lM -« .
UßrMMial'ßrHM

Somrtag Seu 2. Fum 1918 
x  Z W c h e - Z  ' E

PN'ßellWze«.
 ̂ nachmittags 4 Uhr. 

W W .  abends 7 Uhr.
.  ̂ ""777-- -------------------------

T ä g lic h
Austreren der erstklaffigsten

KaLarM-RöMer- 
rmd KmWermnZN !

iomiL

ZchrRMMel-KOZllL-
TöglichEt Malender.

1818

Juni'"

Juli

August
Hierzu zwei BiStter-

30

R-w

1« !-> 
2i sr 
28 »



Nr. M .

politische Tagesschau.
UM die Nachfolge Dr. Kaempfs.

Wenn einige Blatter, sagt die „Germania", 
wissen wollen, daß das Zentrum sich dahin schlüssig 
geworden sei, den Abgeorddneten F e h r e n b a c h  
als neuen Reichstagspräsident in Vorschlag zu 
bringen, so könnte nur festgestellt werden, daß die 
ZenLrumsfvaktion des Reichstages, die übrigens 
noch garnicht versammelt sei, zur Frage der Nach­
folgerschaft Kaempfs noch gar Seine Stellung ge­
nommen habe.

ErzbevgGr plant eins n?Lle Friedensresolution.
I n  parlamentarischen Kreisen verlautet seit 

einigen Tagen auf das bestimmt ste, der Abge­
ordnete E r z b e r g e r  beabsichtige in der nächsten 
Sitzung des Reichshauptausschusses nach den 
Ferien eine E n t s c h l i e ß u n g  vorzulegen, die 
sich in ihren Hauptgrundsätzen mit der Friedens­
resolution des Reichstages vom 19. Ju li vorigen 
Jahres decken werde. Herr Erzberger werde aller­
dings bei der Einbringung ausdrücklich betonen, 
daß er diesen Antrag nicht im Namen der Zen- 
trumsfraktion, sondern lediglich f ü r  s e i n e  
P e r s o n  stellen würde. Der Mehrheit wird 
Herr Erzberger mit einem solchen Antrag keinen 
großen Gefallen tun, denn b kanntlich herrscht bis 
tief in die Reihen der Freisinnigen hin in eine 
gerechte Mißstimmung über die schlechte Wirkung 
der Friedensresolution vom J u li  1917.

Elsaß-Lothringen Und die Oststaaten.
Die „Germania" meint: Es sei nicht von der 

Hand zu weisen, nicht allein Elsaß-Lothringen 
Reichsland fein zu lassen, wenn auch mit einer 
genügenden Selbständigkeit und Verfassung, son­
dern auch die Randstaaten im Osten in ähnlicher 
Weise dem Reich anzugliedern. Sonst kämen wir 
aus den Reibungen zwischen den Bundesstaaten 
nicht mehr heraus, oder man solle den Oststaaten 
eigene deutsche Landesfürsten geben.

Der Bayernkönijg in Wien.
Bald nach seiner Ankunft in Wien empfing der 

König von Bayern den preußischen Bevollmächtig­
ten Leim österreich-ungarischen Armeeoberkom­
mando, General C r a m o n ,  und eine Reihe von 
Kochwürdenträgern in besonderer Audienz.

DHe TaMng der deMch-österireich-ungarischrn 
WSrtschafftsverbände

hat gestern Vormittag in Wien begonnen. Nach 
einer Begrüßungsansprache des Vorsitzers, Abge­
ordneten F r i e d m a n n ,  und Wsendung von 
Huldigungstelegrammen an Leide Monarchen 
sowie Begrüßungstelegrammen an die Minister­
präsidenten Servier und Wekerle, an den deutschen 
Reichskanzler und den Minister des Äußern 
Burian wurde mit der sachlichen Beratung be­
gonnen.

Die WirtziMdlL«HLm über die deutiÄ-'österreich-
yngaLischen Vereinbarungen 

sollen, wie das „Berl. Tagebl." schreibt, nach den: 
Abschluß der politischen Besprechungen, die Graf 
Burian in Berlin führen wird, gegen den 20. Ju n i 
in Salzburg beginnen. Deutschland wird durch 
Exzellenz Körner, Österreich-Ungarn durch Sek­
tionschef Dr. Gratz vertreten sein. Es wird der 
Gedanke festgehalten, daß zwischen den beiden

Ost und West vereint.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Die harten Gaumenlaute der W e s t p r e u ß e n  

mischten sich emträchtiglrch mit denen von West­
falen, die neben Pommern und selbst Hanseaten 
einen Teil des letzten Ersatzes gebildet hatten. Und 
einträchtiglich hatten alle Stämme die vielen 
schweren Wochen des letzten Winters in Flandern 
durchlebt. Darauf war das Regiment zu dem An­
griff an der Lys bereitgestellt worden. Tage 
spannungsvoller Ruhe und kalte Nächte in den not­
dürftigsten Unterkünften oder unter freiem Himmel 
folgten.

Dann brach der Sturm los. Zuerst folgte das 
Regiment in zweiter Linie. Doch ritz der Drang 
nach vorwärts schon viele ohne Befehl aus der 
zweiten Welle in die erste.

Am Morgen des 11. April befand sich das 2. Va- 
knllon in vorderster Linie. Estaires war über­
schritten. Man näherte sich Pont du Poivre. Aber 
ein paar Gehöfte spien Gift und Galle und waren 
nicht klein zu kriegen. Da preschen im gestreckten 
Galopp die zwei StoßbaLterien des Regiments vor. 
Die tags vorher gefallenen Pferde sind durch Beute- 
tiere ersetzt. Direktes Feuer schießt die feindlichen 
Stützpunkte in Trümmer, daß die Steine fliegen. 
Die Infanterie geht unter dem Feuer vor. Die 
Gehöfte werden genommen, ein schweres Geschütz 
wird erbeutet-

Lvorii. Sonntag den 2. Znnl IM

«Zweiter Matt.)

Reichen ein zollpolitischer WirtschaftsLund mit 
möglichst wenig besonderen ZwischenZöllen be­
schlossen werde.

Ablehnung des FrauenWahkrechts ijn Ungarn.
Im  Budapester Wahlrechtsausschuß wurde die 

Bestimmung über das Frauenwahlrecht mit 11 
gegen 9 Stimmen abgelehnt. Graf Tisza stimmte 
dagegen Eine Anzahl seiner Anhänger nahm den 
Paragraphen an, welcher jedoch mit zwei Stim ­
men M ajorität abgelehnt wurde.

PolnHche ALorddnmrg nach Berlin und Wien.
Die polnische Regierung hat. wie aus Warschau 

berichtet wird. Abordnungen nach B e r l i n  und 
W i e n entsandt, die in beiden Städten dauernden 
Aufenthalt nehm n und als ständige Vertretungen 
der polnischen Interessen in den Hauptstädten der 
Mittelmächte dienen sollen Über ihr Verhältnis 
zu den deutschen und österreichisch-ungarischen 
amtlichen Stellen ist bisher noch keine Entschei­
dung getroffen worden. Di^ endgültige Regelung 
dieser Frage wird aller Voraussicht nach dem 
Berliner Besuch Baron B urians erfolgen.

Die Auflösung des polnischen Korps.
Die gestrige Mitteilung aus Warschau über die 

Auflösung des polnischen K o r p s  D o w b o r -  
M u s n i c k i  lüftet endlich in etwas wenigstens 
den Schl-ei-r von gewissen Vorgängen Lei den pol­
nischen Truppen, die sich aus der früheren russi­
schen Armee ausgesondert und nach Einsetzung des 
polnischen Regentschaftsrates diesem sozusagen 
als Stammabt ilungen für die polnische Armee 
der Zukunft zur Verfügug gestellt hatten. Der 
G e is t  d e s  B o l s c h e w i s m u s  hatte sich ihrer 
bemächtigt und auf weißrussischem Boden zu sehr 
üblen Zwischenfällen geführt. Die polnischen 
Truppenführer gaben sich wohl vereinzelt redliche 
Mühe, Ordnung zu schaffen; es bedurfte indessen 
anderer Maßnahmen, um dem heillosen Gebaren 
dieser irrog leiteten Truppen ein Ziel zu setzen. 
Wenn nach der Warschauer Meldung die Lage 
beim Ersten polnischen Korps sich derartig gestaltet 
hatte, daß i h r e  s c h n e l l e  K l ä r u n g  d r i n ­
g e n d  n o t w e n d i g  wurde, und wenn hinzu­
gefügt wird. daß hier Verhältnisse entstanden 
waren, ähnlich denjenigen bei den russisch-polni­
sche n Truppen in der A'kain-e, so genügen diese 
Andeutungen vollständig um erkennen zu lassen, 
wie geartet das T rM en war, dem jetzt mit der 
neuen Vereinbarung vom 21. M ai durch die Auf­
lösung des Korps ein Ende gemacht werden ist. 
M it dieser Auflösung wird. so heißt es sehr viel­
sagend am Schlüsse der Meldung nun auch an 
dem bisher vom Korps Dowbor-Musnicki be­
setzten Fvontteil gegen G^oßrußland R u h e  u n d  
f r i e d l i c h e r  V e r k e h r  eintreten. Danach kann 
man sich ungefähr vorstellen, welche Zustände dort 
v o r  dem 21 . Mai geherrscht haben. Den Ange­
hörigen des Korps wird anheimgestellt, als freie 
Bürger -n ihre Heimat zurückzukehren. Ob sie 
wohl den Geist, von dem sie sich in Weißrußland 
beseelt zeigten, jetzt auch im Königreich Polen be- 
tätigen werden?

Deutschland Ww Rußland.
Nach Moskauer Doahtungen gilt in SowjeL- 

kreisen das Verhältnis zwischen Rußland und 
Deutschland seit der Rückkehr des Grafen Mirback» 
als wesentlich gebessert.

M sr die Zustände in PeLersbuiiH
heißt es in einer Zuschrift an die „Kreuzztg": 
I n  Petersburg steht man, wie auch der Hilferuf 
der Sowjetregierung zugibt, nicht vor, sondern 
mitten in einer Hungersnot. Die ärmeren Klassen 
Zumal die stellenlosen Fabrikarbeiter, deren Zahl 
auf annähernd 70 000 geschätzt wird, bilden die 
größte Gefahr für die Bolschewiki-Regierung. 
Das Geld hat allen Wert verloren. Die ganze 
Hoffnung der Bevölkerung ist auf Deutschland ge­
richtet dessen Truppen hier wie in den balti­
schen Provinzen, in der Ukraine und Finnland 
endlich die heißersehnte Ordnung schaffen sollen.

Die D eE p u b M  erstrebt ditz Anerkennung der 
Mittelmächte

Die Dondelegation überreichte dem ukrainischen 
Hetman ihre Vollmachten und strebt die Anerken­
nung durch die Mittelmächte an. um offizielle Ver­
handlungen mit der ukrainischen Regierung be­
ginnen zu können.

Thorner Lokalplanderei.
Die 42. Woche des vierten Kriegsjahres hat das 

Ende der Atempause und die neue Offensive ge­
bracht. Die Atempause war lang und Lief, wie sie 
Gigantenlungen brauchen, aber sie reichte auch aus, 
Via Kraft zu einem Siegeslauf zu geben, der in 
MeilenschriLten nahm, was der Franzose in Meter­
schritten gewonnen. Abermals stehen wir an der 
Marne, und abermals erwägt die französische Re­
gierung die Übersiedelung nach Bordeaux! Noch 
tags zuvor HaLte die Londoner „Mornmg Post" 
(Morgenpost) für Irrsinn erklärt, an eine neue 
deutsche Offensive auch nur zu denken. Und nun erst 
an einer Stelle, die nach den eigenen Erfahrungen 
der Franzosen fast für uneinnehmbar galt und von 
ihnen zu einem festen, mit Artillerie und Maschinen­
gewehren gespickten Bollwerk ausgebaut war, das 
mußte als Wahnwitz erscheinen. Aber gerade diese 
Festigkeit, das Vertrauen, im Schutz dieses Boll­
werks sicher ruhen und der Erholung pflegen zu 
können, scheint den Gegnern zum Verhängnis ge­
worden zu sein. Groß ist, der Überraschung ent­
sprechend, die Kriegsbeute. W er in diesem Kampfe, 
in welchem der feindlichen Hyder, wenn ein Kopf 
abgeschlagen, ein neuer nachwächst, haben wir ge­
lernt, die Größe des Erfolges nicht nach der Beute, 
selbst nicht an Kanonen, einzuschätzen. Was in 
diesem Material- oder „Übermaterialkrieg", wie 
man ihn geirannt hat, den Ausschlay gibt, sind die 
Eisenbahnen und besonders die Eisenbahnknoten­
punkte,, deren Verlust die Zufuhr ins Stocken bringt 
und die Kraft lahmt. So schwerwiegend für den 
Augenblick der Materialverlust und die Vernichtung 
so vieler feindlicher Divisionen auch ist, wichtiger 
für den endlichen Enderfolg erscheint die Unter­
bindung der Bahn Soissons— Ehalon und der 
Marne-Bahn, die wir erreicht haben. Das äst der 
schwerste Schlag für den Feind. Hoffen wrr, daß 
weiLere folgen werden! .

Das große Ereignis der Woche war die Jubel­
feier des Vaterländischen Frauenvereins Thorn. 
Nicht mit Unrecht haben die Festredner, der Schrift­
führer Herr Superintendent Waubke und Herr 
Pfarrer Jacoüi, den Bund der Frauen, als Heim­
armee unter Führung der Kaiserin, mit dem Feld­
heere in Vergleich gestellt und die Einzelvereine 
als Regimenter der Kaiserin bezeichnet, die berufen 
waren, in diesem Weltkriege eine zwar eng­
begrenzte, aber nicht unwichtige, in die Tiefe 
gehende Aufgabe zu erfüllen. Und die Jubelfeier 
hat es in ein Helles Licht gestellt, daß das Frauen- 
Regiment (Vaterländisches Nr. 2439) Thorn diese 
Aufgabe, die durchziehenden Truppen leiblich und 
seelisch zu erquicken, die Verwundeten zu pflegen 
und die Volkskraft in der Wurzel, in der Wiege 
zu stärken, in hervorragender Weise erfüllt hat. Das 
hat die Geschichte des Regiments Thorn, die Frau 
Oberstabsarzt Janz geschrieben, und der kritische 
Kommentar, den Herr Superintendent Waubke

Kaum ein Kilometer weiter nordwestlich versteift 
sich der feindliche Widerstand aufs neue. Wieder 
muß die eine VegleitbaLLerie helfen. Sie verliert 
zwei Offiziere und sämtliche Geschützführer. Aber 
die Mannschaften schießen weiter. Um 12 Uhr wer­
den auch diese feindlichen Stützpunkte von den West­
preußen und Pommern und Westfalen überrannt. 
Um 2 Uhr setzte gegen das ermüdete Bataillon ein 
wütender Gegenangriff des Feindes ein. Trotzdem 
die Kompagnien des Vatarllons sich wie die Ver­
zweifelten wehrten, wurden sie von der Übermacht 
Schritt für Schritt zurückgedrängt. Das erkennt der 
L e u t n a n t  M ü l l e r  a u s  T h o r n ,  dessen 
Schneid eine dreimalige Verwundung nicht hatte 
lahmen können. Er tritt mit seiner 3. Kompagnie 
zum Sturm an und reißt unwiderstehlich alle wan­
kenden Teile der ersten Linie wieder mit vorwärts. 
Nach erbittertem Kampfe wird der Gegenstoß der 
Engländer zum Stehen gebracht. Mehr als 200 
tote Engländer liegen vor der Frorrt.

Das 3. Bataillon und Teile des 1. werden ein- 
geschoöen. Trotz aller Maschinengewehrnester ist 
man bei Einbruch der Nacht gute drei Kilometer 
weiter gelangt. Am nächsten Morgen, als noch 
kaum der erste graue Saum den Himmel lichtet, 
tritt das Regiment aufs neue an. 2. und 1. Ba­
taillon vorn, 3. als Reserve. Der Regimemsstab 
mit mehreren Maschinengewehren ist dein Regiment 
weit voraus. Plötzlich schlägt ihm heftiges Feuer 
aus einer Forme und hinter einem Bahndamm her­
vor entgegen. Der Stab eilt in ein nahes Gehöft

und bringt seine Maschinengewehre in Stellung. 
Aber weder ihnen, noch der anrückenden Infanterie, 
noch den Minenwerfern, die mit erbeuteten Tieren 
nach vorn fahren, gelingt es, die feindlichen Stütz­
punkte auszuräuchern. Ein doppelter Flanken­
angriff von rechts und links soll Lust schaffen. Der 
Adjutant des 1. Bataillons, Leutnant K a r g  aus 
Darmstadt, setzt sich an die Spitze der 1. Kompagnie, 
die ihren Führer verloren hatte, stürmt mit wildein 
Schwung und fällt. Das reißt die Kompagnie zu 
Zehnfachem Eifer fort. Die Gehöfte werden genom­
men, eine Menge Gefangene gemacht und viele 
Maschinengewehre erbeutet.

Dann arbeiten sich die Kompagnien weiter vor. 
An allen Ecken und Enden leben feindliche Maschi- 
nengewehrnester auf. Die Zähigkeit der Tapferen 
aus Ost- und Westdeutschland ist stärker als sie. 
Um 6 Uhr abends ist das Dorf Bleu, südöstlich 
Vieur Vsrquin, in der Hand des Regiments. 
Schwerstes feindliches Artilleriefeüer, von Fliegern 
geleitet, sucht den Bataillonen ihren Gewinn 
wieder streitig zu machen. Vergebens. Keine Ver­
luste vermögen das Regiment zu erschüttern. Auch 
sein Führer, Major S c h m i d t ,  — der frühere 
Kommandeur war schon am ersten Tage des An­
griffs verwundet worden — wurde durch einen 
Granatsplitter, der ihm den Stahlhelm durchschlug, 
am Kopf getroffen, blieb aber bei seiner Truppe. 
Das Feuer dauerte bis in die Nacht hinein fort. 
Als der Morgen des 13. graute, war das Regiment 
schon wieder auf der: Beinen. Auf Vieux Vergütn

Sb. Zahrg.

dazu geliefert, wie auch das neidlose Zeugnis der 
verwandten Vereine voll erwiesen. Und wie das 
Feldheer und einzelne Regimenter Namen ver­
ehren, deren Träger durch organisatorische Fähig­
keiten beigetragen, die Ausbildung zu vervoll 
kommnen und die Schlagfertigkeit zu erhöhen, sr, 
leuchteten auch im Bericht des Schriftführers ein­
zelne Namen von Vorstandsmitgliedern hervor, die 
sich ein besonderes Verdienst um die Reform und 
Weiterentwickelung des Ganzen erworben haben 
die Heimgegangenen Mitglieder Pfarrer Stachowitz 
und^ seine verständnisvolle Mitarbeiterin Frau 
S tadtrat Kittler, welche die soziale Fürsorge zu 
einem planvollen Wirken vertieften; von den 
Lebenden Herr Geheimer Sanitätsrat Meyer, der 
durch Vortrage auf das Hauptziel der Kranken­
pflege hinführte, und Frau Neichsbankdirektm 
Model, die durch Schöpfung der Helferinnen 
Abteilung dies Ziel erreichte; Herr Sanitätsrat 
Gimkiewicz, der die Bekämpfung der Säuglings 
sterblichkeit anregte, und Frau Kommerzienrctt 
Dietrich, welche durch eine Spende die Einrichtung 
der Milchküche erleichterte. Und wie in den Regt 
meutern des Feldheeres kleineren Einheiten ver 
gönnt ist, besonderen Ruhm zu ernten, so hat sich 
auch die Eisenbahnkompagnie des Frauen- 
Regiments Thorn, die nun schon vier Jahre lang 
das Außen-Fort des Hauptbahnhofs gegen alle An­
stürme der hungrigen Krieger zäh und tapfer hieb 
ren, besonders ausgezeichnet, ein Verdienst, das in 
der Tischrede des Herrn Kommerzienrats Dietrich 
auch eine besondere Anerkennung fand. Ein eigne- 
Kapitel in der Frauen-Regimentsgeschichte verdient 
auch die stille, wahrlich nicht leichte Arbeit der 
Frauen und Jungfrauen im Kriegsspeisehaus. die 
— wie Haffs von einer zierlichen Schenkin sing:, 
daß sie jeden Wein schmackhaft und helle mache, 
selbst harte Wrucken schmackhaft und weich erscheinen« 
lassen; ganz besonders aber die Tätigkeit der Heb 
ferinnen in den Lazaretten, die nicht nur vom Fest­
redner und Geschichtsschreiber, die auch vom Dichter 
verherrlicht zu werden verdient und wohl auch in 
späteren Novellen eine Rolle spielen wird. Nur 
ein neuer „Heinrich Frauenlob" vermöchte die ge 
samte Tätigkeit des Frauenvereins Thorn in 
Worten, groß und schön, wie die Taten, zu wür­
digen! Daß der Verein in schöner Ergänzung der 
Fürsorge der StaVLväter, man könnte sagen als 
„Frau Magistrat", in der Gemeinde gewaltet, ist 
von dem Oberhaupt der Gemeinde nicht nur in 
Worten, sondern auch durch eine stattliche Erhöhung 
des Wirtschaftsgeldes anerkannt worden. Daß er 
zum Guten auch den Glanz und den Schimmer zu 
fügen verstanden, hat eine gerechte Würdigung 
durch Frau Oberarntmann Degener gefunden. Das 
durste bei dem Jubelfeste nicht vergessen werden! 
Denn mit seinen Basaren, venetianischen Nächten 
und Monte Earlo-Festen hat er wahrhaft himm­
lische Rosen in das irdische Leben Torinos geflochten, 
„Rosen aus dem S ü d en , deren welke Blätter noch, 
im Herbarium der Erinnerung, berauschend duften 
und in die Märchenwelt, der sie entstammen, zurück­
versetzen. Hieran hat sich auch der Landkreis, der 
in den ländlichen Verhältnissen der Friedenszeit 
keinen Anlaß zu eigenen Vereinsgründungen fand. 
gern beteiligt und stets sein Scherflein zum Stock 
des Thorner Vereins beigesteuert. Das Jubelfest, 
in das vierte Jah r des Weltkrieges fallend, konnte 
nur ohne Prunk und Aufwand gefeiert werden; den 
einzigen Schmuck bildete die Büste der Kaiserin im 
Grün der Blattpflanzen, welche die Vlumenhand 
lung von Hevde frei zur Verfügung gestellt hatte. 
Das Festmahl bestand aus einem Gang Wildpret, 
allerdings ohne Wildgemüse, für das der Frühling 
mit echter Friedensware eintrat. Sonst bestand das 
Festprogramm nur in musikalischen Genüssen, welche 
das Konzert der Militärkapellen unter Hennings 
und von Wilmsdorffs Leitung und die Vortrage 
der Frau Zahnarzt Damit, die ihre Hilfe nie ver­
sagt, und Herr Opernsänger Frenkel boten. Daß bei 
diesem Jubiläumskonzert zur Klavierbegleitung 
Herr Rechnungsrat UlbrichL ausersehen, hatte wohl 
einen besonderen Grund noch darin, daß der einstige 
Leiter des Männerchors des „Liederkranzes" zur 
Zeit, als Frau von Holleben an der Spitze des 
Frauenvereins stand, wiederholt, den an ihn er­
gehenden Aufforderungen bereitwilligst entsprechend, 
Konzerte Zum besten des Vereinsfonds veranstaltet

ging es zu. Jedes Haus dieses Ortes war besetzt. 
Kolben, Bajonett und Patrone bahnten den Stür­
menden Meter für Meter den Weg. M it glühenden 
Augen und keuchenden Lungen erreichten die ersten 
Deutschen 3 Uhr nachmittags den Nordausgang des 
Dorfes. Im  selben Augenblick fuhr ihnen ein mit 
außerordentlicher Wucht vorgetragener Gegenstoß 
der Engländer in die Flanke. Ein tolles Ringen 
entstand zwischen Häuserruinen auf Stein und 
Schutthaufen. Eine Stunde lang wogte der Kampf 
hin und her. Die 3. und 10. Kompagnie werden 
zur Unterstützung eingesetzt. Ihre Führer, Leut­
nant M ü l l e r  aus Hamburg und ein junger 
aktiver Offizier, Leutnant C a s p e r ,  werfen sie mit 
solchem Feuer in den Kampf, daß er nach einer 
weiteren Stunde zugunsten der Deutschen entschieden 
ist. Als die Sonne sich im Westen neigte, war kein 
lebender Engländer mehr im Dorfe. Ein Nacht­
angriff des Feindes wurde glatt und blutig für ihy 
abgewiesen.

Westpreußen-, Pommern- und Westfalen-Fäuste 
hatten in den drei Tagen wieder ihre Kraft und 
Härte gezeigt. Das Regiment war auch an der 
Lys seiner Geschichte in diesem Weltkriege treu ge­
blieben, deren Ruhm schon früher durch die Ver­
leihung des Pour le Merite an der: einstmaligen 
Kommandeur zum Ausdruck gebracht worden war«

HaupLmann E n g e l h a r d t .
DfsizierkriegsLerichterstatter.



Hrt. War die ZuLekferer « E  nur schlicht uW

kenmnrg und Ehrung zurückblicken. Hoch k ling t das 
Lob, da - ihm  Herr Superintendent Waubke zollen 
konnte, daß er „e in  nicht mehr wegzudenkender Be­
standteil der W ohlfahrtspflege der S ta d t" gewor­
den. M öge sich auch tws Redners Wunsch erfüllen, 
daß der Vaterländische Frauenverein Thorn auch 
weiterh in, m it gleichem E rfo lge und Segen, sich 
tä tig  zeige in  diesem Kriege und in  der, rv ill's  Gott, 
schöneren Z e it eines neuen, schwer erkämpften, aber 
ruhm vollen und festbegrundeten Friedens!

„W e r zween Rocke hat, gebe dem, der keinen 
tz r t!*  Diese Forderung, die jetzt erneut an uns

gestellt w ird , w ird  in  der Kriegsnot gewiß Beach­
tung finden. Unverständlich dabei ist der an E n t­
eignung grenzende niedrige P re is , der geboten 
w ird , wozu bei dem hohen Verdienst der zu ver­
sorgenden Kreise doch keine Veranlassung vorlieg t. 
Is t es W ahrheit oder nur ein Gerücht, daß für einen 
Anzug, der fü r 5 M a rk  eingekauft, 60 M ark  gefor­
dert wurden? W ahrheit und Dichtung sind nicht 
mehr zu scheiden, da unter uns Spione mrd Agenten 
Englands tä tig  sind, durch falsche Gerüchte das Volk 
aufzuregen. So hieß es, daß alle Leibwäsche, m it 
Ausnahme von nur zwei Hemden, beschlagnahmt 
werden sollte, und un iform ierte  Schwindler sollen 
sich dies zu nutze gemacht und leichtgläubige Frauen 
— deren Namen jedoch, wie Lei allen diesen Ge­
rüchten, nicht zu erm itte ln  waren —  um ihren

LtnnensHatz M p re llt haben. Auch Lei der Beschlag­
nahme des M chens ist W ahrheit und Dichtung ge­
mischt w o rde n  wie festgestellt — w orau f auch schon 
zwei Umstände schließen lasten — , ist der Kuchen 
nicht von der städtischen P o lize i beschlagnahmt 
worden ist. N ch einm al möchten w ir  hier darauf 
hinweisen, daß der Krebsschaden, unter dem beson­
ders der festbesoldete M itte ls tand  leidet, die V er­
schleppung der Lebensrnittel nach B e r lin  ist — von 
wo jetzt schon Zwiebeln nach Thorn gesandt werden 
konnten! Diesem Übel könnte schon wirksam be­
gegnet werden, wenn zwei Grundsätze, die schon 
früher empfohlen worden, Beachtung fänden: 
1. Gebt die Volksnahrung — Kleinftsche, m ittle re  
Barse und Breffen, sowie Wrucken, Rüben, S pinat, 
K oh l —  zu mäßigen Preisen und gleicht dies aus

durch höhere Preise fü r die feineren W aren; 2. V er­
kauft nicht an eine Person, besonders wenn sie un­
bekannt, größere Mengen, sondern te il t  die Vorräte 
an möglichst V ie le ! Am  vorigen F re itag  erhie lt 
ein Käufer fast 10 P fund großer Fische, während 
Hunderte leer ausgingen; und am D ienstag kaufte 
eine Frau, der man die Aufkäuferin auf den ersten 
Blick ansah, 10 P fund Spargel und klagte, daß sie 
nicht 20 P fund zusammenkriegen könnte. Das Auf- 
kSuferunwesen w ie die übertriebene Hamsterei 
könnte durch Befolgung des letzteren Grundsatzes 
wenigstens stark erschwert werden.

Gedankensplitter. 
Jeder M u tte r K ind ist schön.

Nachtrag
M U. MtlWen WzW lilk dir Audi Am.

Höchstverkaufspreis:
MolkereiLutter, das P fd ............................ 3,38 Mk.
Bauernbutter wird gestrichen.
Vollmilch das L ite r ..............................  O M  „
Magermilch  0,24
Buttermilch .   ................................ 0,22 .
Speisequark, das Pfd.................................... 0 I8  .

Dieser Nachtrag tr it t  sofort inkraft.
Thorn den 1. Ju n i 1818.

ckönigl. Gouvernement._______Der Magistrat.

Landaufenthalt.
Für erholungsbedürftige Knaben und Mädchen sämtlicher 

Thorner Schulen ist wieder eine größere Anzahl ländlicher Pflege- 
stellen verfügbar. Abreise etwa M itte Juni. Meldungen umgehend 
an das

stödtifche Jugendamt,
BSckerstr. 35 I I .

Auch zwei Knaben, die Lust haben, die Konditorei z« er­
lernen, können sich melden.

Thorn den 31. M ai 1918.
Magistrat, Jugendamt.

Bittterausgabe.
Auf Abschnitt 16 der Lebensmittelkarte i? können von den Ver- 

chr^ungsLerechtigten in den als Butterverkaufsstellen bezeichneten

82,5 xr Butter
-MN Preise von 3,35 Mk. für ein Pfund bezogen werden.

Die Butter darf nur in dem Geschäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde bewirkt hat.

An Militärurlauber, Binnenschiffer und Personen, die sich nur vor­
übergehend in Thorn aushalten, sowie aus Zusatzmarken wird Butter 
nur in der städtischen Verkaufsstelle Windstraße abgegeben.

Der Abschnitt N r. 10 gilt nur bis einschließlich den 4. Juni 1918, 
der heute aufgerufene Abschnitt N r. 16 bis auf Widerruf.

Thorn den 1. Jun i 1918.

Der Magistrat.

NerlM m  M M - M  M te rM  W i  
M M .

Aufgrund des 8  12, Absatz 5 der Bekanntmachung über die E r­
richtung der Preisprüfungsstellen und die Nersorgungsregelung vom 
28. September 1915, 8. Ju n i und 6. J u li 1916 wird über den Ver­
kauf von Mager- und Buttermilch im Stadtkreise Thorn folgendes 
bestimmt:

1. Die Abgabe von Mager- und Buttermilch im Stadtkreise Thorn 
darf nur gegen die vom Magistrat bestimmten Marken erfolgen. 
Der Magistrat macht bekannt, welche Menge jeweils auf die 
einzelnen Marken geliefert werden dürfen.
Diese Einschränkung bezieht sich nicht auf solche Magermilch, die 
dem Milchlieferantsn aufgrund ihrer Milchlieferungen zu­
stehen.

4. Die Molkereien find verpflichtet, die Berteilung der vorhan­
denen Menge an die vom Magistrat bestimmten Stellen vorzu­
nehmen.
D ie eingenommenen Marken find in gleicher Weise wie die Boll- 
milchmarken der städtischen Markenabrechnungsstelle einzureichen.

8. Die Anordnung tr it t  m it dem Tage der Bekanntmachung in­
kraft.

Thorn den 1. Jun i 1918.

__________9er Magistrat._________
Abgabe von Mager- «v- 

Battermilch.
Aus Abschnitt Nr. 17 -er Lebensmittelkarte P  kann in den 

Rilchverkaufsstellen 1 Liter Mager- oder Buttermilch abgegeben 
«erden.

Ob Mager- oder Buttermilch geliefert werden kann, richtet sich 
nach den vorhandenen Mengen. E in Anspruch auf Lieferung einer 
bestimmten Sorte kann nicht gestellt werden.

Der Abschnitt g ilt bis auf W iderruf.
Thorn dm 1. Ju n i 1918.

Der Magistrat.

r.

s.

Zum Vorsitzenden deS MieteinigrrngS* 
-Wies der Stadt Thorn ist der 
Assessor D r .  r ü G u r n L » »  ernannt 
worden.

Der Magistrat.
Am M ontag den 3. J u n i 1918, 

nachm. 3 Uhr, findet in den Räumen 
der SSttglingsfürsorgestelle, Gerber- 
straße 17, die unentgeltliche Unter­
stützung aller derjenigen Säuglinge, 
di- sich in Kost und Pflegestellen be­
sticken, drrrch Herrn kSmgl. Medi- 
-inalrat D r» . V t t t L n K  statt.

Andere Säuglinge find in diesem 
Termin nicht vorzustellen.

Vollzähliges und pünktliches Er­
scheinen ist erforderlich.

Der Magistrat.

Hotel-Pensionat.
W ü möblierte Zim mer aus Tage und 
Monate «npfieyrr m it auch ohne Pension.

Gerechtestraße Sj10.

Eier.
Bus Eiermarke 2 haben die Eier- 

verkansrstellen in den nächsten ick 
Tagen vom 2. bis 15. Juni 1918 2 
Eier zu verabfolgen. Die Eiermarke 
1 darf uur noch Montag den 3. Jun i 
1918 beliefert werden.

Thorn den 1. J „m  1918.
Der Maaikrat.

Bekanntmachung.
Der Pferdemarkt findet bis auf wei­

teres anf dem Holzplatze von L u n trv  
L  L M Io r  neben den: Schlachthofe 
statt.

Thorn den 1. Jun i 1918.
Die PolizeisBerwalttMst.

M ö b lie r te s  Zimmer 
von sofort evtl. später zu vermieten.

Daldstroße S7. r ,  rechts.

Betrifft de« Verkehr mit Wild.
(S. Kreisbl. Nr. 81 vom 10. 10. 17 

und Nr. 102 vom 22. 12. 17).
Die Wildausbeute bei Anstands- und Pirschjagden unter­

liegt zwar dem Ablieferungszwange nicht, jedoch ist es für 
die Versorgung der städtischen Bevölkerung dringend erwünscht, 
daß auch dieses W ild  in  möglichst großem Umfange den 
Wildempfangsstellen zugeführt wird.

Vorstehendes bringe ich auf Veranlassung der königl. 
preuß. Hauptwildstelle vom 29. 4. 18 (Tgb. Nr. 1402 I )  zur 
Kenntnis der Jagdberechtigten im Landkreise Thorn gleich­
zeitig m it dem Ersuchen, das auf Anstands- und Pirschjagden 
erlegte W ild  nach Möglichkeit abzuliefern.

Ablieferungsstellen find :
1. O tto «kukabovski, Thorn, Mellienstr. 81,
2. vsku r D revke l, Culmsee, M arkt 7.

Es w ird darauf hingewiesen, daß Jagdberechtigte, die 
Schalenwild für sich bezw. Hausstandsangehörige verbrauchen, 
oder unm ittelbar an Verbraucher (Jagdgäste, Jagdgenossen, 
Guts- und Dorfbewohner usw.) abgeben, zwecks Anrechnung 
der Fleischkarten Anzeige an den Kommunalverband zu er­
statten haben.

Thorn den 29. M a i 1918.

Der Landrat.

Arbeiter od. kräftige 
Arbeiterinnen

verlangt sofort
s t/Ik s x  v r o n ,

SE" EifeuwaLerrgrokhandlnng, IMS 
Aloßmanustraße.___________

W ir suchen

einen alteren Mann
als Wächter.

.,O ie x "-P -!ro l.-« e i. . T k o r»  - M -c k e r.

Aufgebot.
Die Aleischermeisterfrau V llse  

v ls o k  geb. k rn d «  m Thorn-Mockel' 
bat das Aufgebot des auf den Namen 
L lls o  6ru1re lautenden Sparkassen­
buchs der städtischen Sparkasse Thorn 
Nr. 67411 Über 427,01 Mk. beantragt. 
Der Inhaber der Urkunde wird aufge­
fordert, spätestens in dem auf den

22. November 1918,
vorm ittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht anbe­
raumten Aufgebotstermm seine Rechte 
anzumelden und die Urkunde vorzu­
legen, widrigenfalls die Kraftloserklä- 
rung der Urkunde erfolgen wird.

Thorn den 31. M ai 1918.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen döS Töpfermeisters Issoittn 
aus C u l m s e e  wird nach erfolgter 
Abhaltung deS Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben.

C u l m s e e  deu 27. M a i 1918.
Königliches Amtsgericht.

Empfehle weiße und farbige

Kachelöfen
sowie Ersatzmakeralieu.

Töpferarbeiten
werden schnellstens ausgeführt.

S tt. Töpferm eister,
raste

vorzügliches. alkoholfreies

sirsrischrmssgettiink
empfiehlt

Wollen Sie sparen?
und Ihre ausbesserungsbedürfüge

Trikotwiifche
von einer W irkwarenfabrik fachmännisch 

und preiswert

Nieder iOudsetzen W eil?
dann können S ie folche in ordentlich 

gewaschenem Zustande, 
von 3 Stück werden 2 Stück gearbeitet.

Was ist Wich»?
E dw rga  ist der neueste Rsparaturstrumps 

m it doppelten Fersen und Zehen- 
sgitzen.

M w ig a  ist aus alten Strümpfen und 
Socken jeder A rt nach gesetzt, 
gesch. Verfahren D . R . G. M . 
anq., wie neu verarbeitet und 
kann auch zu Halbschuhen ge­
tragen werden.

S ie erhalten aus 
je 3 P aar zerissenen Strümpfen

2 Paar Strümpfe.
js  2 P aar zerissenen Socken I  Paar Socken.

Die Füße dürfen nicht abgeschnitten 
werden.

Weitere Auskunft erteilt die Annahme- 
stelle: Abzugeben bei

M > 1 8  Kr088kl',
Elisabethstraße 18.

Aeltsre. vermögende Dame 
wünscht m it Dame in gleichen Verhält- 
nisten gemeinsamen Haushalt zu gründen.

Angebote unter X -  1 5 3 8  an die Ge- 
jchästsstelle der „Presse".

Stellenangebote.Z
rlMMllWte.

klbellNlMii
werden angenommen. Meldungen bei
den B a u a rb e ite u  am  W agsrchaus 9,
Thom-Mocker. an der Lrtillsriesirahe, 
hinter dem jüdischen Kirchhof.

V r e v d s le r ,  B a M re r .

M m e rle s te
zum Wiederaufbau nach Ost­
preußen (Ortelsburg) von sofort 

gesucht.
L s lg s r ä t ,  Metlienstraije 6 4 .
"M ilitä rfre ie . ältere .

5-8 S IM M . 
3 AuM M e

und

1 WWMiertt
sucht unter Angabe der Stnndenlohnsord.

1 .  V H s r L m «  W esen.

Malergehilfen
erhalten Beschäftigung bei

Kleine Marktstr. S.

Merzeselle
als zw e it»  kann sich sofort melden.

S »d« rls»a , Grmidcnzerllr. 178.

M iM W e
findet von sofort oder später Stellung bei 

H V N N s .  Elisabethstraße 8.
A ls

findet kräftiger, anstelliger Knabe sofort 
oder später eine Stelle. Schulabgangs- 
zeugnis ist bei der Meldung vorzulegen.
C. Dombrorvskfscke Buchdruckern,

Thorn.
I n  Instandsetzungen von

ZüllchrvrWN M i m M .
können sich dienstfreie Soldaten melden. 

I k r v n iK M .  Strohbandstraße 20.

Tüchtige

M b e i t e r
fürdauernde Beschäftigung sucht

V  Soettvksr,
Spedition und M öbeltransport.

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung 
gesucht.

Göttlich M M  N e t t . ,
Spediteur, Seglerstr. 3.

Kutscher,
zuverlässigen, stellt ein

Köstlich M M  U M . ,
Spediteur, Seglerstr. 3.

Arbeitsbursche
sofo rt verlan g t

« o t «  K K M m  N « ,
Spediteur, Seglerstr. 3.

Ein kräftiger 
Arbeiisburfche

und ein Mädchen werden gesucht bei 
M lv lk lt .  Allst. Äirchhos. Kirchliofftr. 31.

Frauen
zur Gartenarbeit können sich
melden

_____ Viktoria-Park.
Fräulein

fü r einige Nachmittagsstunden zum Spa­
zieren gehen für 8jähr. Knaben gesucht. 

Gerbcrstraße 33 35. im Laden.

z«l. M M W II
für den ganzen Tag vom 1. Jun i gesucht 

Brauerstraße 1, 2. rechts.

Ordentliche
Anfwärlerin

sofort gesucht. Brombergerstr. 35g,. 1.

Laufbursche
sofort gesucht.

NL'seLZLO H visikL,
GrsenrvarLrrgrosthandlrmg.

Culmerstraste.

m it guter AlleinbUdung.

flotte

W ik lW k M ,
für Allgemeine Kontorarbeiten und K or­
respondenz zum 1. J u li d. I s .  gesucht.

Angebote m it Gehaltsansprüchen unter 
V .  1 K 2 l an dieGeschästsst. der„Prelle".

II llü.
m it sämtlichen Kontorarbeiten vertraut, 
zum E in tritt am 1. J u li d. I s .  gesucht 

Angebote m it Zeugnisabschriften und 
Gehaitsansprüchen find zu richten an 
kE ss  levx, Dam pfsögerverke u. H o lz- 
e ,ro fihandliirtg . Schönlanke Mstbahn)

Schneiderin
fürs Haus,

Liieren Mann
zum Hüten von 2 Kühen stellt sofort ein 

_______ W iefe 'S  Käm pe. Thorn 3.

Suche zum 1. J u l i  eine 
ältere, erfahrene

und sind Bewerbungen m it 
Zeugnisabschriften schriftlich 
einzureichen.

Kelarivv Aetr.
Suche für mein Leder- und Seiler- 

warsngeschaft eine

Verkäuferin.
Meld

zwischen 7—8 Uhr abds.Bäckerstr.39.1.

Ich suche von sofort für mein Koko- 
ttialwürengefchoft eine tüchtige

ll? ,»««»  L r v « » m r U , .

Ein Lehrfraulem
aus anständiger Fam ilie für mein Pelz» 
und Mutzengeschäft w ird sofort gesucht.
_S le liK ts r .  Breitestrahe 5.

Zum Auszeichnen dsr Wäsche w ird

junges M c h e n  
ober Frau

mit guier Handschrift gesucht.

Wäscherei „Fraltenlsb"
Friedrichstraße 7.

Wegmiml
stellt ein Buchdruckers? lb 'r 'L rn lL « , 

Brombergerllraße 26.

W e m  W n m t e n iW e n
fü r die Vormittagsstunden gesucht.

BrombsLonAraße 96, ptr.. Mitte» F

M . ^
zum Bogenanlegen verlangt

Brückerrstcatze IS.

Anfwärlerin
fü r kleinen Haushalt (2 Personen) gesucht 
______________ Elisabethstraße 1 l,  3.

Answartemädchen
für den Nachmittag gesucht.

Mellienstr. 129, pari.. Iruks
W irtinnen, S tützen,D er- 

V l s Ü I b .  käuferin für Kantine, 
Büfettfräulein,Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles, Kinderfrauen und 
Kindermädchen

V n r r n u l  H LkLn in . 
gewerbsmäßige StellenvermiLtlerin. 

Thorn. Copperniknsltr. 26. Telephon 101^.

Suche
für ein Material-Geschäft und Ausschank 
einen M aterialistin , zur gleicher Zeit Ge­
schäftsführer, kann Kriegsinvalide sein mm 
Lehrlinge und Kellnerlehrlinge.

G trrFlllsikrLAr« F 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler,

Thorn. Schuhmacherftr. 18, Fernspr. t

iT ß I» Irantk» yetulllt

8«t erililtM  F iW li
zu kaufen gesucht.

Angebots m it Preisangabe unter tz . 
1391 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tennisballe,
wenn auch gebrauchte. ZU kaufen gesucht.

Angebote m it Preisangabe erb. unter 
r r .  1592 an die Geschäftsst. der ..Presfe".

Eine srischmilchende

ljoriiliise Sliliiie!lMl>e
sucht zu kaufen V oller. Weißhoferstr. 60.

Gebrauchte Flaschen
kaust Araberüraße 8.

Wmn-GWst
m it Einrichtung, passend für einzelne 
Dame oder Kriegsinvaliden, ist sehr billig 
von sofort zu vermieten.
A». Thoru. neust. M arkt l .

M ein lileiiier Saal
ist fü r Bürozwecke zu vermieten.

Schüßeuhaus.

MnWtiWkzmiiiel«
Coppernitusstr. 7, 3 von sofort od. 1. 7. 
zu vermieten. k lv lla rck L rü g e r .

v. 5 I im .  m. reich!. Zubehör. Garten gc» 
genuber den stadt. Anlagen in der Brom - 
bergerstr. v. 1. 10 ab zu vermieten.

Gest. Angebote unter KU. 1SSS an 
die Geschäftsstelle der ..Presse",_______

Helle, große

K e lle rrö iM ,
in welchen jahrelang k im ^derr»  Setter» 
fabrik betrieben wurde, sind sofort zu ver­
mieten. Brückeustr. 11.

Hauptbahnhof, m it Anschlußgleis zu v«<

S. Lakiau, Wrv.

3 - Zimmer - Wohnung
zum 1. Oktober d. Zs. von kleiner 
Fam ilie gesucht.

Gest. Angebote unter O . 1614 an 
die Geschäftsstelle der „Pr-tt-" —

M « .  zimmer.
(Seqend Bnh'iho! Mocksr m it 
Clettr., v. sofort oder 18. 6. gesE- 

An«ebote unter I , .  i S I l  "'E «e» 
schäst-stelle der .Presse".



Z u M jM rt
FkilNüSkjt D r- ^ A l g o v s k r ,

Poseu.
Ritterstraße 36 oegenüber der Kaiser 

Wilhelm-Bibliothek.

VMMrauenflmi?.
> I n  meinem Irrstitut w rrd ! 

erfolgreich gelehrt:

z ZNüslhnsh
S O sß h k llU

; NocuiuitLags- und Abendzirk. l ! 
für Damen und Herren.

X  > V a K n v r ,
Kalligraph

und SchonZchriftlehrer,
Seglerstr. 2S. Teleph. 550, 

gegründet 1899.

M/76§s-s/AkÄnsos«r

§ /s  ^/vqsstze 
AH §/VS/ZlL

225,
^Vnrttemdsry.

V l» llockilhaflell jlreiseü 8
K Ä  f i n d  n u r  noch 5^-  
Z Z  k » r z °  Z e i t  t ü u f l i c h  A
» »  A uidnnst »nd Befichtigmia

meiner reichhaltig,« Lagers E  
bereilwilligst im MU- neu «in- '§ §
gerichteten Magazin KZ
Copperuilusstr. 3V. M
n .  A v i k s .  D

^  Gtüe. gebrauchte

ZZ Znsirumente ZZ
stehen gelegentlich zum Verkauf. ^

stgMlisis
»aed Lwtlioker VorsotuM,

ÜN>I8'U8öI
w tt L4etzsAös« üeiertz sÄrvell und 

xrsürvsrt

^WdMzki'^kllkkilriikllM
LLtkarinsustr. 4.

Futterriibenpflanzen
(Sohlrabi. und Porreepflanzen), zu haben 
bei p r i e s e .  Bornstratze 12.

) u  » r r t lk n s t i i

Gartengrundstück.
verz. Dohnh. mit mehreren kl. Mietern, 
ferner Hausorundstück mit Garten. 1—4 
Morgen Gelände. fowie Grundstück, ea. 
10 Morgen mit Wohnhans und GebSn- 
den. nahe Bahn Mocker. Anschlußgleis. 
Preis 20—32 600 Mark. ru verkaufen. 
Anzahlung 6 -1 0 0 0 9  Mark.

Angebote unter HL 1810 an die Ge­
schäftsstelle der «Presse*.

Mkill ZWWMW
Bergstr. 23 bin ich willens zu verkaufen 

An erfragen dortselbst beim Wir^

Grundstück
mit Obstgarten, massivem Gebäude sofort 
zu verkaufen. Thorn-Mocker. Wiesenstr. 6.

ro M lie n
der zuSersilbrik kulmsee

sind zu verkaufen.
Angebote erbeten unter 1 .  1549 an 

die Geschäftsstelle der «Presse*.

2 v k i  IVlark kür küre 4
und 2^ a r in einem XVortASKSNLtand » eksnk«»  lünen, ivonu 6Lo uns Ikrs .4.dr6886 sskve'E rusonäen. Nur die ivsniZe ?t'6nni§e dstraZen- 
dsn Vsrsanäkosten kür das QsssÜenlc, ^sleüos 'svir' Iknon rsmZDKsS adAoden, muss 6er Linsender trafen. Line Vei'Mieütun§ Zeüen Sie dureü 
LivsenolunK Ikrer Adresse nioüt ein. Ledin^un^ ist, dsss Sie lüio Adresse gensu und deutliek sebreibon. Sie erkalten alsdann innerkald 3 
'^Vooken eine kür Sie avIenekme Mekriekt. kLüvkporko ist Ikrem Lokreiden dei2ukü§en. ^Venn Sie die kreellität unserer Lirma nook niekt 
kennen, so über^euZen Sie siek, ^de Sie okne Nüke und Risiko su einem sokonsn Oesokenk kommen können. Rrompte ^usekrikt erdeten an 
den

V s r l s g  k ü r  N s i m s r k m u e k ,  0 .  m .  d .  N . ,  S r s u n s c k W s i g ,  L . I S O .

i M / M .

Bekanntmachung.
Wir empfehlen der Bürgerschaft dringend.

Ach fetzt mit Koks für den 
Winter zn versorgen,

da augenblicklich ein großer Vorrat von gut ausgetrocknetem 
Koks vorhanden ist. Brennstoffkarte ist vorzulegen.

Elektrizitütswerke Thor«,
Abt. Gaswerk.

Fast neuer, fchw., 
seidener Damenmantel
preisw. zu verkaufen Talstraße 37, 3. 
G roßer Salon  - Spiegel. geschnitztes 
S a lon  - Verlikorv, Tisch. Etagere, 
Säu len , rundes Tischchen, alles 
schwarz. Waschtisch m. M arm orplatte . 
Nachttische. Ausziehtisch. Zirrkbade- 
wanne. Konsolen für Spiegel, eine 
doppelte W andpaueele. große B ilder, 

S tanSnhr n. m. 
zu v e rk a u fe n ________ B.ichesLroße 16.

Kinderwagen
zv verkaufen. Kleine Marttstraße 4.

^n- und ausländische H rübM cke, 
sowie kleinere T ranspsrtsüsser,

semer Weinoxhofie. Del- nnd Teerbarrels, 
Kohl- nnd Gnrkentonnen rc.,

kaust als alleiniger Aufkäufer für den Platz Thorn und Umgebung

bL. d L v I v I r s r ' ,  Telephon 301.
Von der Reichsfaßstelle zum Aufkauf beschlagnahmter Fässer zugelaffen. 
Der An- und Verkauf unterliegt den Bestimmungen der ReichsfaMelle.

Vertreter oder Vertreterin
für Thorn und Umgegend zum Vertrieb eines markenfreien Ge­
brauchsartikels gesucht. Nur solche, die eingeführt find und Er­
folg nachweisen können, wollen sich melden bei

W

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen P r o v i n z e n .

Mitgeteilt vsn P e t , r  Tb i - r  - Berltn-NiederschösLaussn. (Nachdruck verbot«,.)

Name und Wohrwrt des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bewz.Grundbuchbezekchnung

Westvre^ke«.
G. Fritze Ebel. Gursen 
N Larenz, Dameran 
I  Gienau. Ehe!..k .̂> Mttwald 
Ww E. WendL. Danzig 
A BukowsN. Schäneck
F. Morlock.Ehel.Bkschoföwerde 
H Reumann Schlochau
E. Metz. E chielde 
I .  Bielinsti. Ehel., Rosochatkc 
Gawarzycki. Chlvsie 
St. Pulkowski. Chrofie 

Vstprenßev.
A. W osM o. Krupps
G. Raufocks, (̂ .Z 5U Sieg«

I .  Torkel. Pasgiesgev 
I  Lorenz. Rollten 
F. Gtockhaus. Ehe!, Alt Rosen 

tha'
R. Macht. Rostte»
Z. Berlin. Ebel.. Schwönau
0  Müller. Mittelhufen 
I .  Michalczik. Plautzig 
^  Imkiewiez. Mehlfack

Vrogies, Cla,kßen 
Czyclmn, Al. Rogallen 

Böse«.
I .  Velins«. Rimtfch 
F. Sckwarz. Ehel., Storchnest 
A Saebelmann. Schonbrunn 
D w . M . Dominikowska.

Bromber;
M. Iochow. Posen 
G Bemert. Gurten 
A. Schneider, Ehe!, Brom

Fr. S t. Plasecka. Drozdzyee
1  Wlodarek. Ehe!. Moqilno
F. Mejza. Ehe!.. Radowitz 
S t. Popa. Kgl. Bruhlsdorf 
Brennereigen. Hohenfelde. Ho

.. » . henfeld 
Fr. H Seil. Kalmar 
C Perdelwitz. Lobsens
G. Kaufmann. Ostromo 
Ww. E- Schilling, Bromberg 
Z. Iozwiak. Ehe!.. Jak bsdm 
H Dalnbus. Ehe!. Bromberg 
I .  Kasperzyk. Ehel. Amwald
A. Ney Bromberg
M. Merkel. Ehel.. Posen
H. Forst. Sckrverir, a. W 
Ww. Z Lawnkczak, Gluchowc 
F. Vartnik. kAe!.. Treuenhein 
E Schmidt, Brvniberg
I .  Godziefewski. Neuhof
1. Maeiejewski. Ehel., Tueznc

B om m er«.
H. Boß. Zinnowitz 
F . F. Sah«, Damerow
B. Lazorus u. Mtg.. (^) Stai

I  Dollow. Zirkow 
Ww. U . FUeger. Sagard 
Ww. M  Normann. Neu Tome 
W Dudy Finkenwalde >
A. Wellnitz. Ehel. Bollinken 
E. Schubert, Belgrad

I  Will, Treptow a. R. 
Dt..rnß. Rnnl'bolchadl, Sauzi.
2 . Brüdgen. Binz

Zuständiges
Amts-
geeicht

D erster- 
gerungs- 
Tsrmill

dräße d 
Grund­
stücks

fHektar)

Flatow S. S. 9's., 
^ 3 .6 .  10

«0L6
Schlochau 0.07

' Briefen 4 . 6. 10 1.3l
Danzig 4. S. 10 0.01
Schöneck 4 6 .  11 0.11

r Dt. Eylau 8. 6. 10 9.N
Schlochau 8 6 10

Bandsburg 8. 6. 12 25^39
Ezersk rt) 6. Ivr 2.9L

Neumark 12. 6. 10 *rNeumark 13. S. 10 ca.59,-

Joh««ksGWg 3. 6. 9 2^605
Znsterburg 6. 6. 10 0.8110Ragnit 5. 6. 10's. 0,0885

Braunsbsrg 3. 6. 9 " , 2,7350
Hsydekrng 7. 6. !9 3.4680

Lialla 8. 6. 10 7,4020

Rastenburg 8. 6. 10 0,2506
IostsmriSburg 16. 6. 10 11,6660

Domnau l l. 6. 10 92.0740
Königsberg 11. 6 9 0.1797
Allenstein U. 6. 10 16.8788
Mehlfack 13. 6. 10-j, 0,94'6

Lyck 15. 6 10 14.3100
Bialla l5. S. 10 LS632

Bromberg 3. 6. Itz-'r 3.33
Ltssa 3 6. 10 0.01

Gnssen) 4. 6. 10 193,51

z Bromberg 5 6. 10' . 0.01
Posen S. 6. 10 0.11
Posen 5. 6. 11'/- 1.1S

ll Bromberg 6. 6. 11
Kosten 6. 6. 10 6,09

Mogrinü 7. 6 9 0.12
Schmsge! 7 6 gl ^ 4.94
Bromberg 8. 6. 11 3,47

e Erone a.Br. 8. 6. 10 0.74
Kaknar. 8 6. 10 0,15
Lobsens 8. 6. 10 0.W
Oftrowo 8. 6. 9 0,01

Bromberg l0. 6. 10' « 0.08
' Witkowo lO. 6 !0',r 2.59

Bromberg 11. 6 l l 0.67
Gnesen lr .  6. S-i, 

12. 6 10 ,
15,86

Bromberg 0.61
Posen 12. 6 10 0,01

Schwerin !2. 6. 16 0,1
> Kosten !3. 6. 16 4.85
r Obornik l4 5. 10 0.78

Bromberg l3. 6 1 0 l, 0.08
Hohenlalza lS. 6. 9 ' / / 9.S1

) Hohensalza 15 6. 10«s 19.59

W ollgast 3. 6. 11 6,83
Naugard 4. 6. 10 3,26

d SLargard 5. 6. 10 6.65
Bergen a.R 6. 6. 16 0,08
Bergen a R 6. 6. 11-',

y Stettin 6. 6. 10 0.67
Alldamm 7. 6. 11- . 0.17
Stettin 7. 6. 9 '/, 0.37
Bslgard 

Treptow a. R.

10. ö 10 
U. 10'Is 

l0 6. 9- ,
**)
0,09

,L Wollgast .10 6. 10 
Bergen a.RflZ 6. 10

ea.10.—
0,09

Grund-
»teuer-
Rein-
ertrag

_____L —IL— m

-v

iisbLod--
stsu«»

nrtzung-
«ertrZ.

M.

204.98

icHrs
—
2Z1

rZA
7.17

ca.Z60,—

4.29

3.06

30.21,
19,89"
31.58

477
48.54 

875,22

8.49
21,63
16.55 
ZS.45

31,68

365.85

13,92

40.63
15.24

825,-

68,94

30.15
1.26

4<6l
238.36

1.56
21.48

18,09

ea 20.

150
80

3839
808

1145
620
120
24

45
SS0

240
45
24

36

225
4674

1140

24

34
235

30

2400
14Z00

Z6

40
2450
!25
249

1530
1653
2140
2332

8Y5

1!
A
1453 
135 
45 

83'.0 
18 
60

618
84

1898
1030
100

42090
1641
1692

1140
3033
710

destzl Armbanduhren. 
Bernsteinschmuck. K.L

Handtaschen, echt Silber und Alpaka, 
BSrsen, moderne Halsketten mit Anhänger 
Perlenketten, Broschen, Ringe, Shrringe, 

Armbänder. Wecker usw.
Reichhaltige Auswahl! "MW WA° Nur neueste Muster!

Wegen Ersparuna der Ladenmiete 
——  besonders billige P reise .------

k. 8 l M M « N . M k U r . k . 7 ° , ^ L  z

Neilcr Termin.
- >  Mehrere GrundWcke.

« - k t t /ö s w a ^ r l /r F
^ 6/^' ««ck IVo//-

s a s ä s / r
« r r a s

^ r o c k s ^ r r / s / s / ' L K F
/rsu-s össoncksr-s

kli/otzfs a n  LA^sc^ne--«

s / s ^ a r r k s ,  r r e s e s l s  « M O

cke/Ze S s / 's /k s  s / r r ^ e ^ o /e K .

^ r s e / a »  , ,

'N  " ''

Ein eleganter Wäscheschrank, 
ein Sophaum ban, 
eine W anduhr, 
ein Salontifch, 
ein Ausziehtisch, 
eins Konsole, 
ein Zigarrenschränkchen, 

alles neu. in Nuß bäum steht zum Berk. 
Lindenstraße 60, 2 Treppen. !inks. 

Bestchtigung von 1V—4 Uhr.

Eine M W M iiie
zu verkaufen.

Angebote unter 8 .  1 6 1 8  a,l die 
GeschäfLsstelle der „Presse".

O e i K s
«e» öttodiilirilis
preiswert zu verkaufen 

Angebote unter M . 1 5 4 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _______

U

L Ä
vriefum schlSge ^

für Private und Behörden, mit und ohne Druck, AZ 
liefert zu zeitgemäßen Preisen HZ

C. Dombromsk^fche Hnchdrttckerei, ^
Thorn, Katharinenstratze 4.

mit Gleisanschluß
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter 'lV. 1472 an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Ernemann-Kamera,
Doppelanasiigmat. 8 SXS. kür SM Mark 
zu verkaufen. Angebote unter k '. lvstv 
an die Gelchaitsst-lle der .Presse

Geweihe
sind zu verkaufen Windstraße Z, 1,

Eins fast neue
Elektrisiermaschine

zu verkaufen. Mellienstratze 3, S, rechts.

S-relliliMli!.
^Phonograph) mit 76 Walzen zu verk. 

O- ^-L V «r»?rr»^»  Gerechtestr. 30.

Ein Gllmmiwasser- 
kissen,

70X94 ern groß, zrr verkaufen bei 
F ra u  Schulstr. 6, 1.

Junge, hochtragende _____

AM " Kuh. - M ß
ill einigen Tagen kalbend, steht zum Ver­
kauf bei
Besitzer T r in k t « , '  in Stewken, Thorn.

Eine WliWiA Kuh.
anfangs Juni kalbend, vertäust

8 « in rn ^ i '1 'v lA . Schwarzbruch,

Kim HMlWM Kllh
steht zürn Be^kinX Culmer Chaussee 74.

Alte und li'.uge

zuchtkllmvchell
zu verkaufen. Ulmenallee 3, pari., rechts«

2 Häsinen mit Jungen  
nnd 1 tragende Häsin
zu verkaufen. Msllienstraße 64. ptr , r.

E in  ü r u n a f t ü c k
in der Nähe Thorns, 40—109 Morgen 
groß. massive Gebäude und Obstgarten, 
bei hoher Anzahlung zu kaufen gesucht.

Meldungen sind zu richten an L r'i»«4 
8 S N n § r. Thorn-Mocker, Bogenstraße 5.

Suche Grundstück
von 12—15 Morgen mit Pferd zu kaufen. 
Zur Gärtnerei geeignet in nächster Nähe 
von Thorn. Angebote unter I» . 1590 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleines Wohnhaus
mit Gartenland zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  1 6 0 5  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Gebrauchte, guterhaltene
Schlafzimmer- 

und Kücheneinrichtung 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter At. 1 6 3 0  an die G- 
fchäftsstelle der ..Presse".

Em guterhalrener. gebrauchter

zu kaufen gesucht. Angebote mit Angab« 
der Größe erbeten.
GeMgelverwertttnasgettofienschaft 

zu Briefen, e. G. m. b H..

Eine guterhaltene

M M ü
zu kaufen gesucht. Ideal bevorzugt. 

Angebote unter k .  S v  an
k u d o lk  äV oss«, ThvvN,

Totaladd. National-

SolltrMlisse«
aller Arten gegen Barzahlung gesucht.

Angebote unter F4- 5 0 1 1  an ine 
Geschäftsstelle der ^Presse".

Gute gebrauchte 
Klapp-Kamera,

SX12 oder ,0,18. auch ^ " 8  °°n 
vaten «,it Zubehör zu kaufen gesucht.

Angebot- unter « .  tSS8 a» die <S«. 
schäststtelle der -Presse' ________

Ein guterhattenerRncksack
und ein stabiler

Handkoffer
,u kaufen gesucht. Angebote unter N , 
1612 an die Geschäftsstelle der „Presse*.



Hulruf. «5

Deutschland kämpft seinen schwersten Kam pf; das Ringen drängt zum Ende. 
Tausende und Abertausende der Kampfer in Heer und F lotte kehren zurück, die Glieder 
verstümmelt, die Gesundheit erschüttert. Ih re  K ra ft dem deutschen Wirtschaftsleben zu­
rückzugewinnen, ihre Zukunft zu sichern, ist Dankespflicht in der Heimat. Die Renten- 
versorgung liegt ausschließlich dem Reiche ab. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen. Sie 
auszuüben, sind die im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenftirsorge zusammengefaßten 
Organisationen berufen. Das gewaltige soziale Wer? auszubauen, ist das Z iel der

Luäenäorri-Spencke
für Kriegsbeschädigte. Darum gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges freudige

D r. G raf v. Hertling,
NeichKkRnMr.

Dr. Kaempf,
Präsident des Reichstages.

M itarbeiter an Deutschlands Zukunft. Ehret die Männer, die für uns kämpften und 
lit te n ! N ur wenn alle zusammenstehen, w ird das hohe Z ie l erreicht.

v. Hindenburg,
Generalfeldmarschall.

v. Stein,
Kriegsminister, General der Artillerie.

Der Ehrenvorsitzerrde:
Ludendorff,

Erster Generalquartiermeister, Senerckl der Infanterie.

Der HallptarSeitsausWutz:
u, Dombois, Wirkl. Geh. Rat, Präsident der preich. Staatsbank. l>r. Mtt. ei. weil. Dr. Jag. DnisterF. Profefsor, Geh. Regierungsrat, Gelb, 
Oberbürgermeister, Leiter der Reichsgeschäftsstelle des Reichsnusschnsfts der KrregsbeschädigLenmrsor^/Z»hE GieMMs, M. d. R. n. M . 
d. A., Dr. v. Goßler, Landrat a. D., M. d. R. u. M . d. A , Chef d. M ilitä iue iw a lt. Kurland. Gnst-H A^rtM-mn, Henrich. Direktor d. 
Siemens-Schuckertwerke, I .  C. Jerrsen, Frhr. v. Langermann und Exl^rrramP, Generalleutnant und Departemems-Direktox im königl. 
preuß. Kriegsministerium, Karl Legier,, M. d. N., Heinrich Llsmarm. Bankier, Delegierter des M iMa? Inspekteur der freiw. Kranken­
pflege, Franz v. Mendelssohn, M . d. H., v. Reichen««, kais. Gesandter z D.. Wirkt. Geh. Rat, Dr.-Jnß. Vi. pstil. n. Rieppel, Geheimer 
Äaurat, Reichsrat der Krone Bayern, Dr. Schmidt, Minister der geistlichen und Anterrichts-Angelegenheittm, Prinz Heinrich zu Schsenaich- 
Larolath, M . d. R. u. M. d. H., v . Dr. Graf v. Schwerin-Lvwitz, Präsident des Deutschen LandVirtschaircrats. Präsident des prenst. 
Abgeordnetenhauses, Dr. James Simon, Hugo Stirmes, v . WermnLH Oberbürgermeister, Wirkl. Geh. Rat, v. »in iorf-ldt, Landesdirektor 
der Provinz Brandenburg, M . d. R , Vorsitzender des Reichsausschusses der Knegsbeschädigtenfürsorge.

Der Ortsausschuß der Stadt Thor« :
vr. Haffe, Oberbürgermeister, als Vorsitzender, v r. Wittrng, Medizinalrat. königl Kreisarzt. stelln. Vorsitzender, Asch, Bankdirektor und 
SLadtrat, Diewald, königl. Kreisschulinspektor, Borkowsti, Tischlermeister und Stadtverordnei Brosius, Exzellenz Generalleutnant, Busse, 
königl. Gewerbeschuldirektor, Dato«, Telegraphendirektor, Dietrich, königl. Kommerzienral nd StadLrat, M. d. A., Lsmbro«skst Buch- 
druaereibesitzer und stellv. Sladtverordneten-Vorsteher, Engel, Fabrikdirektor nnd Stadtver 1er. Fr-mberg, Kaufmann, Ganske. königl. 
Gymnasialdirektor, Frau Ganske, Gehrmann, Postdirektor, Gerdom, Photograph und Stadtv reter, GoNnrck, Pfarrer, Frhr. v. Gregory, 
Generalmajor, Frau Grote, Frau Haffe, Heidler, Rektor, Hentschel, Stadtrat, v r. s. Janomsl .Zahnarzt, Hauptmann d. Lw.. Frau Janz,
v. KameÄe, Hauptmann, Frau Kelch, Koch, Bürodirektor, Koerner, Ritterguisbeptzer-Hoslc^/. Krieger, Rektor, Kuthe, Leutnant und 
Adjutant, H. Kuttner, Fabrikbesitzer und Stadtverordneter, Laengner. Stadträt, Fräulein 3eiLan, Lottig, Rektor. Nr. Maydorn, Geh. 
Studienrat, Frau Weisel, v r. Meyer, Geh. Scmitätsrat, Frau Model, Vr. Musehsld, Generaloberarzt. v r. Reumann,^ Assessor, - Nadt,- Justiz­
rat, Rasch, Exzellenz, Generalleutnant, Frau Rasch, Exzellenz, Reinbold, -Negiexungsrat, RillKeger, Stadtrat, v r. Mosenberg, Rabbiner, 
Sauermilch, Regierungsrat, Scheldling, Bahnwirt und Stadtverordneter, Schimmelpfennig, Landgerichisprasident. Schlee, Justizrat und 
Stadtverordneten-Vorsteher, M. d. R , Schmid, Schriftleiter, Frau S em E , Stach6«ttz- Bürgermeister, Fräulein Stmmmler, Gewerbeschul- 
vorsteberin, v. Daltier, Amtsgerichtsrat. Voigt, Handelskammersyndikus, Frau Wacker, Warrbke, Superintendent, Weefe, Stadtrat, M  
dorf, königl. Gewerberat, Vr. Wolpe, Sanitätsrat, Zahn, Malermeister, Zill, Rektor, Zucker, Major.

Spenäen nehmen entgegen:
6snk Lpsksk 2sk-odkow^crii, Thorn, Baderstr. 23,
Deutsche Bank Filiale Thorn, Breiteste. 14,
C. B. Dietrich öe Sohn, G. m. b. H .. Eisengeschäft, Thorn, Breitestr. 35^
Geschäftsstelle der „Q srsts  Toruasks", Thorn, Brückenstr. 4,
Oftbank für Handel und Gewerbe, Brückenstr. 23,
Geschäftsstelle „Die Presse", Thorn, Katharinenstr. 4,
Geschäftsstelle der „Thorner Zeitung", Thorn, Seglerstr. 11,
Vorschußverein Thorn, Lulmerstr. 17,
Zigarrengeschäfte von Glückmann Kaliski, Thorn, Breitestraße 18, Altstadtischer Markt 6, 

und Mellienstraße 83.

^ r t u s N o k .

?ä»d- l i i t . i l i

< . » « 8 8 «  L t r « I » 8 « .

S v d M L r L s r  R Ä ls r .
8v iin ti» ir «Ivii 2. . In , , ! :

cafel-MuM.
v o r i  L - - I  H v .r .

R brncl-R snLert
VON T r i v r  L ri.

M v o U .
Sonntag den 2. Ju n i:

Großes Streich-Konzert.
Ansang 4 Uhr. E in tr itt 25 Pf. Ende 10 Uhr.

V  ik.t.Oi'LS -
Sonntag den 2. Juni:

biarlrnkonLrrt
zum besten der Ludendorff-Spende,

ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons Jnf.- 
Reqiments 176.

Leitung: Herr Musikleiter v o n
Ansü!tg l Uhr. ' E in tr itt 30 Ps

S rü nho l.
Soirmag den 2. Jun i:

M  Unterhaltungsmusik.
Anfang 4 Uhr/ E in tr it t frei.

Sründol.
»ich« R«ut«l>Bkeichd»imt

ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 176. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E in tr it t 30 Pfg. Kinder frei.

M Z 8 H S "  K ä m p e .
Sonntag den 2. Juni:

Militär-Streich-Kouzert.
Anfang 4 Uhr. Ende.10 Uhr. ________ E in tr itt 80 Pf.

N t t r r r r r r r r r r s r x  r r  r r x r r n x r r x x
A  Zur Ausführung von

z  « M -  W  M l M W  >

C u l m s e e , Tulmsrstratze 2V.

jeder Art, sowie Anfertigung von Wert- und Gebäude 
Taren für sämtliche Hypotheken-B anken und Fruerver 

sichernngen empfiehlt fich
z r  A .  8 t v v K b u i L v i - ,  S W k W ttk M iA e k . r r
»  gerichtlich vereidigter Sachverständiger für den Land- 

gerichts-Bezirk Thorn.

r r r c r r r c r r r r r r x r r r r  r r  r c x r o r r t r r Z L r L r t ö
O O G O G G G O O G  G  G G G G G G G K G G

jlamliajle ôriraifmäierm
Berlin, z. Zt. Kreis Thorn, Telephon 313, 

nimmt Portraitansträge entgegen. 
Näheres Buchhandlung 6»l«mbr«nsKI.

' B  MildermiDelliiW siir AMWersiirs-rge 
Ses Zelilraliiistituts siir ßrzickiU und Unler- 

M t  in Berlin
M it«  z>mi bis M lt«  J„l! 1S18

tll tzkr Knigl. prellgrsche« Hnndwsrker- nnd Kunstgtrverhk-
schnle zu V r o m f i e r g ,  BerNnerstrstze 11.

W
K
G
G

VIOIGIODIOZLS:G M G G  G  K K G S G K G G G K
. Junge, geb. Dame, rath., sucht o 

einem Gut bei Kindern von 8—12 Jahren

 ̂ Stellung.
Dieselbe ist 2 Jahre in Pensionat ge- 

>vs!en und erteilt grdl. Klaoierrmterrickt.
Ängebote nnter V . §594 ^  hie 

deschaftsstelle der .Messe".
Zimmer sofort zu ver. 

^  »"eten. Elifabethstraße l l ,  2.

Ju»z« Dam-,
d,e mshttr« Jahre iu er»-» Wriß.
mid WollwariNgeschLft tSlig mar. iuchi 
zum IS. 8. oder später St,!;, 
als Fiiialleiterlü, glsichv welchem Bronche/

Angebote «„Nr l i  Nit < <>je G-f 
jchuüsstesle der „Pk-lio°.

MSdn-r«« Kmmrr— -—  ..... ...............
m!t Pension, auch Mitiagsii'ch A, haben i anch mü Kochgeleoenheit soiort zu „Z. 

Brückenstraße 16, L Trevx-n. ' ' Araberstraßc 4.

I  E r u p p e : Soziale Not und Fürsorge.
II. G r u p p e :  Anstalten für Kleinkinderfürsorge.

I I I .  G r u p p e :  Körperliche Entwicklung des Kleiutindes.
IV . G r u p p e :  Seelische Entwicklung des Kleinkindes. 
V. G r u p p e :  Leitung und Betrieb der Tagesstätten.

A n h a n g :  Das Kleiukind !n der Knust.
Geöffnet täglich von 10 bis 1 Uhr und 4 bis 7. Uhr, 

SontrLags von 10 bis 1 Ahr und 8 bis 7 Uhr.
E i n t r i t t :  Montags 50 Pfg., sonst 30 Pfg., Vereine, 

Schulen usw. fvsn 20 Personen an) 10 Pfg.

Der- AltsstMmgs-Aiissch'ch.
Lri«sr»K, OdekSüegrrmeiftrr.

Eiu«u Postni !-ir«. 8>Urrhoki«lli

M s rm s ln d s u e W e r,
KM- ssm'ie crt. L0 !>kve vMh

Wften

Gutes Piano
! zu mietLu tzesiich!.

AriAebois mit PiriLangäbe uuier K». 
die GeschirstSft. der ^Presse erb.

!riLL avZugebeu

KassLrivLrwattmlg. Echir-tzplatz.
Großes, mäblieLteS Zimmer Um'

MZbliseLss Z im m er
zir verliurltzii. Wmdsirüh^5. 2. r.

Wer bar K d  braucht
ichreidr direkt mi 8. lieitik, DauM.

Pinüuiesnejie 8—S.

! M S

kroasnisvdor Not
Teleph. 944. Culmsk Chaussee 53. Teleph. 944. 

Sonntag den 2. Jum 1918:

s Grotze Militikr- und 
I Familien-Borftellung

Neu!

des brillanten Juni-Programms

mit gänzlich neuem Personal, 
j keri'̂ -k'kri'̂ . weibUcher HumoristT̂Nea!

M lir S r v a ,  humoristisches Gesangsduett.
L ru ü l-R rL Ä l, moderner Zauberkünstler.

v. Lies, Soubrette.  ̂ vert^ox, Nortragskunstlerm.
H ar'r'zr, Komiker.

Außerdem 2 große Einakter:
Papche«. !Die Frau Direktor.

Schwank ip. ! Akt. f Lustspiel in 1 Akt.

E in tr it t: Z iv il 0.70. M ilitä r  0.SO Mk.
Die Direktion.

WM" Culmer Chaussee. "WS
Sonntag den 2. Juni 1918, von 4 Uhr an:

- Grotzes Militiirkonzert,
n ernste und heitere Vortrage, urkomische Possen.
^  Auf allgemeinen Wunsch gelangt die m it so riesigem Beifall
d  aufgenommene Burleske
T  „Mitten in der Nacht"
' " noch einmal zur Aufführung. ! ! ! Alles lacht Tränen ! ! ?
U Neu! .Ligeunerliebe". Melodrama in 1 Mt.
2 Erstes Auftreten von lilllon vrolr, Sängerin u. Vortragskünstlerin- 

Nax Nsisr. Humorist.
^  M r  gute Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet ergebenst ein
M .  M s i l L m a n n

Oeffentlicher Vortrug:

Wehte SsttesMensU
Sonntag den 2. Juni. nachmittags 4V- Uhr, im Vortragsfaal, 
Culmer Chaussee 6. E in tr itt frei.



m. irr C Öln. Svnu.ag den r. ZnnI so. Zahrg.

Die prelle.
Dritter vlalt.)

Zuständigkeit der Mietseinigungs- 
Smter.

Die Vundesratsverordnung vom 26. Ju li 1917 
zum Schutze der Mieter hat in einig n Fällen be­
reits zu Zweifeln bei ihrer praktischen Anwen­
dung Anlaß gegeben, so z. V. in der nicht unwich­
tigen Frage, ob die Zuständigkeit der Miets- 
einigungämter nur dann gegeben sei, wenn der 
Hauswirt kündige, um die Miete zu erhöhen, oder 
ob der Mieter das Einigungsamt auch in allen 
a n d e r n  Fällen einer Kündigung des Hauswirts 
anrufen dürfe. B. wenn d- Mieter gekündigt 
wurde, weil er den Mietszin nicht pünktlich ent­
richtet oder weil sich der Mieter irgendeines Ver­
stoßes gegen den Mietsvertrag oder die Haus­
ordnung schuldig gemacht habe. Ein solcher Fall 
ist letzthin vorgekommen. Das Mietseinigungs- 
amt hatte eine Kündigung des Hauswirts für un­
wirksam erklärt, das Langericht II  in Berlin 
harte jedoch durch Urteil vom 14. November 1917 
derselben Kündigung stattgegeben und auf Ex­
mission des Mieters erkannt, weil das Miets- 
einigungsamt in diesem Falle gar nicht zuständig 
gewesen sei, es habe sich nämlich nicht um eine 
Kündigung Zum Zwecke der Erhöhung der Miete, 
sondern um eine Kündigung wegen Nichtbezahlung 
der Miete gehandelt. Wenn diese Anficht richtig 
wäre, so würde der Z 3 der Bundesratsverordnung 
vom 26. Ju li 1917, welcher vorschreibt, daß die 
Entscheidungen der Mietseinigungsämter u n a n ­
f e c h t b a r  sind, d. h. auch von drer ordentlichen 
Gerichten nicht umgestoßen werden können, sehr 
leicht illusorisch werden, wie ja auch der erwähnte 
Gerichtsfall beweist. Es fragt sich nun, ob es rich­
tig ist. daß die Zuständigkeit der Einigungsämter 
auf die Kündigungen wegen M i e t s e r h ö h u n g  
beschränkt ist. I n  der Verordnung selbst steht von 
solcher Einschränkung kein Wort. Es wird in Z 1 
öas Einigungsamt ganz allgemein ermächtigt über 
die „ W i r k s a m k e i t  e i n e r  K ü n d i g u n g "  
zu bestimmen, d. h. also jeder Kündigung, gleich­
viel ob sie bloß zum Zweck der Mietssteigerung 
oder aus anderen Gründen erfolgte. Ebensowenig 
bringt die amtliche Begründung zur Verordnung, 
die seinerzeit im Reichsanzeiger veröffentlicht 
wurde, irgendeine Beschränkung der Tätig? it der 
Einigungsämter zum Ausdruck. Hätte der Vundes- 
rat damals eine solche Beschränkung einführen 
wollen, so hätte er dies sicherlich auch im Texte der 
Verordnung ausgedrückt, zum mindesten aber in 
der beigegebenen amtlichen Begründung. Also 
weder aus dem Gesetz selbst, noch aus der Ent­
stehungsgeschichte desselben vermag man die An­
ficht zu begründen. Allerdings ist ja richtig, daß 
die häufigen Mietssteigerungen im Frühjahr und 
Sommer 1917 das Eingreifen des Bundesrats

Berliner Brief.
_______  (Nachdruck verboten/

D o m  R e i s e n  wird jetzt wieder viel geredet. 
Vom Reisen, das die Verkehrs- und Derteilungs- 
behörden uns zu verekeln beflissen sind, das eben 
doch unausrottbar den Reichshauptstädtern eigen ist: 
denn es ist seine urwüchsige Vetätrgung ange­
borenen, sommerlichen Freiheitsdranges, den der 
Krieg nicht aufzulösen vermochte. Wer freilich 
heute seine Ferienreise unternimmt, kann hinterher 
gar viel erzählen von Dingen, die nicht schön sind. 
Schon der Paßzwang ist gräßlich. B is man sein 
Paßbild vom Alexanderplatz erhält, hat man 
25 v. H. der Danteschen Höllenqualen ü b e r ­
s t a n d e n  (Litte dieses im Wortsinne zu verstehen 
von wegen Polonäsestehen im Lichthof des Polizei­
präsidiums); es fehlt nur noch, daß der Schutzmann 
uns Fingerabdrücke abnähme, bevor wir Reise- 
erlaubnis erhalten. Weitere 25 v. H. Höllenscherze 
erlebt man Lei seinen Brotkommissionen, deren 
Damen eine schier brunhildenartige Widerstands­
kraft betätigen, bevor sie dem Verlangen nach Aus- 
weisen in Brotmarkensachen für die zukünftige Bade­
ortsbehörde erliegen. Da werden Männer wie 
Frauen Hyänen, wenn sie stundenlang „Schlange 
gestanden" haben. Die restlichen 50 v. H. Höllen- 
peinlichkeiten folgen Lotsicher am Bestimmungsort. 
Man hört von fabelhaften Pensionspreisen. Nie­
mand weiß dabei, was die Leute uns auf den Tisch 
stellen werden, auf dem wir nicht eben blos die 
duftenden Reseden sehen mochten. M it drei- und 
mehrfachem Gelde, gemessen am Rersebeutel von 
einst, nrußt du dich heute auf die Sommerfrische be­
geben, wenn du nicht schon Rekordmann oder -Frau 
im Darben bist. Sodann haben die Pensions- 
inhaberinnen die neckischen Tricks mit der vergeblich 
verbotenen Bettwäsche sich angeeignet. S ie sagen, 
die Ge s e t z e  verbieten, die Betten zu beziehen, 
daher sollen wir Bettzeug, wie auch Mundtuch und 
Tischzeug selber mitbringen; ist aber nicht wahr: 
die Verordnung der Reichsbekleidungsstelle besagt 
nur, daß B e z u g s s c h e i n e  auf derlei Wäsche für 
Pensionen nicht mehr ausgestellt werden dürfen. 
Wer Laken und Bettbezüge für seine Gäste hat,

v e r a n l a ß t  haben, aber die äußerliche Ber- 
anlaßung zu einem Gesetze beweist noch nichts für 
und gegen den Inhalt des Gesetzes selbst. Die 
Vundesratsverordnung will den Mieter schützen. 
Der Mieter ist nun aber doch nicht nur dann schutz- 
bedürftig. wenn ihn der Hauswirt in der Miete 
erhöht, sondern allgemein in allen Fällen, wo er 
von der heute sich schon empfindlich bemerkbar 
machenden W o h n u n g s n o t  bewahrt bleiben 
soll; denn schon heute ist es vielfach unmöglich, 
an Stelle der gekündigten Wohnung eine gleich­
wertige andere zu erhalten,, und dies wird mit 
der Zeit immer fühlbarer w-rden. Also der in­
nere Grund und Zweck der Vevsrdnung spricht für 
die Zuständigkeit der Einigungsämter in a l l e n  
Fällen einer Kündigung auch wenn sie nicht we­
gen Mietsst igerung erfolgte. Auch ein Erlaß des 
Ministers des Innern vom 3. September 1917 
gibt dieser Auffassung Ausdruck.

Mannigfaltiges.
( E i n  k ü h n e r  R e i s e n d e r . )  Nach mehr 

als 3Z4jährLger Abwesenheit im Orient Lehrte 
jetzt Kaptlt. d. R. Gurt Wagner, Schiffsoffizier 
der Hamburg-Amerika-Linie, nach Deutschland 
zurück. Wagner war T ilnehmer der bekannten 
deutschen Äfganistan-Expedition des bayerischen 
Hauptmanns Niedermay r. die im September 
1914 von Deutschland aufgebrochen war. Im  
August 1915. nach Überwindung großer Schwierig­
keit n und riesiger Strapazen in der persischen 
'Sandwüste und Durchbruch durch die russisch- 
englischen Linien an der persisch - afganischen 
Grenze, erreichte die Expedition das bisher allm  
Fremden verschlossene Afganistan, wo die Deut­
schen vom Emir freundlich aufgenommen und als 
Gäste behandelt wurden, über zwei Jahre war 
Wagner in Afganistan, nachdem Hauptmann 
Niedermayer und die anderen Expeditionsteil- 
nchm-er das Land bereits verlassen hatten. Die 
Rückreise durch das damals noch von den Russen 
besetzte Nordpersten führt Wagner, der der per­
sischen Sprache mächtig ist, in Verkleidung als 
Afghane und persischer Maultiertreiber aus. Er 
brauchte für die 2000 Kilometer lange Strecke 
durch das gänzlich eisenbahnlose. unwegsame Land 
bis an die türkische Grenze drei Monate zu 
Pferde zu Fuß oder mit Esel unter mancherlei 
Gefahren und Schwierigkeiten.

(Z u  e i n e r  u n g e w ö h n l i c h  h o h e n  
S t r a f e )  verurteilte die 1. Strafkammer des 
Landgerichts 1 den Kaufmann Max Rosenblum. 
Er war beschuldigt, in der Zeit vom Ju li 1916 
bis Februar 1917 in 49 Bällen die Verordnung 
betr. den Handel mit Web-, Wirk- und Strick-

kann sie ruhig ausbreiten. W er so sind die Leute 
von heute: sie ziehen uns das Laken unterm Leibe 
von Hause weg — Ferienwirkung! . . .

Freieren Herzens geht die Berliner J u g e n d  
in die Ferien gen Osten, das heißt derjenige Bruch­
teil, der nach ärztlicher Ausmusterung dazu zuge­
lassen worden. Was schert sie Bett, was schert sie 
Kartenzwang, — sie brausen nicht betteln gehen, 
wenn sie hungrig find, -  in Ostpreußen.^ 900 Ber­
liner Schulkinder find einstweilen im Sonderzuge 
durch den Vaterländischen Frauenverein nach 
hundert gastlichen Ortschaften des Kreises Inster- 
bürg abgeschoben worden; außerdem fuhren drei­
hundert Kinder mit, die die Stadt Berlin verstaut 
hatte. Die gehen in die Wehlauer Gegend. „Auf 
gen Osten, Patriarchenluft zu kosten!" dichtete einst 
Großmeister Goethe. Die denwkratischen Berliner 
zitieren heute ein gleiches, wenn sie ihre darbenden 
Kinder zu den annoch Fleischtöpfen des Ostens 
fahren lassen dürfen. Wohingegen man doch ein­
stens so einträchtiglich auf die Ostelbier geschimpft 
hat und stellenweise noch schimpft. Diese Berliner 
halten es wie mit dem Franzmann, dessen Weine 
man trotz Erbfeindschast schätzt, bezüglich des ost- 
elbischen Bauern . . .

Sonst wird gesprochen, nein: andauernd ge­
schimpft in Berlin auf die „K. V. G." (lies Kleider- 
Verwertungs-Gesellschast). Die hatte die Presse 
letzthin eingeladen, damit wir, die Leute von der 
immerhin noch etwas kleinmächtigen Feder (trotz 
Zensurgewalt), Eindrücke von ihrem Betriebe ge­
winnen möchten, die uns besseres schreiben ließen. 
Manche meiner Kollegen haben es getan, andere 
haben sich schaukelnder Weise um ein abgeschlossenes 
Urteil herumgeschrieben. Tatsache ist, daß das 
Kleiderabgabe-Publikum ziemlich mies Lei der 
K. V. G. behandelt und bezahlt wird, wohingegen 
diese K. V. G.-Leute die abgegebenen Anzüge dann 
zu Kriegspreisen weiterverscheuern, die auch der 
erwerbstüchtigste Trödel-Jsraelit von einst zu 
nehmen oder doch nur zu fordern sich geschämt hätte. 
Was nun aber die von oben befohlene allgemeine 
Anz üg e a r . ,  k feis^rung kür d ie  S c h w e r f t-

waren dadurch verletzt zu haben, daß er solche an 
Firmen verckarufte, mit denen er nicht schon vor 
dem 1. M ai 1916 in dauernder Verbindung ge­
standen hat. Außerdem wurde ihm der unbefugte 
Verkauf beschlagnahmter Web-, Wirk- und Strick- 
waren zur Last gelegt. — Das Gericht verurteilte 
ihn zu 102 500 Mt.

( De r  A u s w a n d e r e r  a u s  O l d e n b u r g  
u n t e r  d e n  G e f a n g e n e n . )  Wunderbare B il­
der zeitigt dieser Weltkrieg. S o wird aus Olden­
burg berichtet: Ein Haussohn aus Zwischenahn 
ist mit 15 Jahren nach Amerika ausgewandert und 
dort naturalisiert worden. Jetzt ist er dort mit 
ausgehoben und an die Westfront gekommen, wo 
ein Soldat (aus Goewecht) ihn beim Kragen gefaßt 
hat. Nun fitzt er in einem Gefangenenlager seines 
Vaterlandes mit mancherlei?: feindlichen Nationen 
zusammen. Die Eltern haben schon Nachricht be­
kommen.

( Z w e i  e n g l i s c h e  O f f i z i e r e  a u f  d e r  
F l u c h t  er s c hos s e n. )  Zwei englische Offiziere, 
die im Gefangenenlager Bad Eolberg, S.-M., in­
terniert waren und die kürzlich ausgebrochen und 
geflüchtet waren, wurden am 1. Pfingstfeiertage 
in Römhild aufgegriffen und sollten nach Eolberg 
zurücktransportiert werden. Im  sogenannten 
Pfaffenholz Lei Heldburo versuchten die beiden 
ihren Transporteuren zu entfliehen, worauf letz­
tere von ihrer Waffe Gebrauch machten und die 
Fliehenden da sie auf die Anrufe nicht reagier­
ten. niederstreckten. Es handelt sich um zwei hart­
näckige Ausreißer, die schon mehr als ein Dutzend 
mal bestraft waren und nunmehr ihre Flucht­
versuche büßen mußten.

( Durch T r a u m  d i e  S p r a c h e  w i e d e r ­
g e w o n n e n . )  Nach l^jährigsr Taubstummheit 
erlangte der Einwohner Friedrich Künzel in 
M a r k e r s d o r f  Lei Burgstädt Sprache und Ge­
hör wieder. Ein Traumbild, das er in einer der 
letzten Nächte hatte, versetzte ihn in einen solchen 
Schr-cken, daß ihm beim Aufwachen die verloren 
gewesenen Sinne wiederkehrten. Als Schütze im 
F^lde stehend, hatte er seinerzeit beim Einschlagen 
einer Granate und durch Verschüttung Gehör und 
Sprache verloren.

( De r  M o s e l  v o n  1 9 1 7 )  kommt jetzt zur 
Versteigerung. In  Bernkastel brachte ein einziger 
M tionstag 1005 650 Mk. und im Durchschnitt 
11903 ML für das Fuder. Das billigste Fuder 
kam noch über 7500 Mk. Ein preußischer Fuder 
find 824 Liter.

( V e r h ä n g n i s v o l l e  P a n i k . )  „Journal 
d'JLalia" meldet aus Rom: A ls sich am Sonntag 
früh eine große Menschenmenge in der kleinen 
Kirche der Hl. Dreifaltigkeit drängte, härte man 
plötzlich Schreie. Der Menge, die die Kirche und 
den Platz vor der Kirche anfüllte, bemächtigte sich

a r b e i t e r  anbetrifft, so steht das bisherige Er­
gebnis als ein klägliches da, gegenüber dem im 
Reiche erzielten. Noch nicht 5000 Anzüge sind hier 
eingeliefert worden, und hunderttausende werden 
noch gebraucht. Hauptsächlich liegt es aber auch 
daran, daß die K. V. G. nicht gelernt hat. S ie soll 
einfach des Berliners Zeitsparsinn Rechirung tragen 
und die Kleider a b h o l e n  lassen, wie das im 
Reich vielfach von ihren Kolleginnen geschieht. 
Man mache den besagten Trödler aus der Friedens- 
zeit wieder selbständig, der da immer zum Ziel kam 
mit seiner lakonischen Ankündigung: „Komme so­
fort nach Empfang einer Postkarte." Man lasse 
diese beweglichen Leute mit ihrer erprobten und un- 
gemein ausdrucksvollen Beredsamkeit auf die 
Kleiderbesitzer los, und man wird sein blaues 
Wunder am Anzüge erleben, den man haben will. 
(Das erinnert mich eben an einen netten Scherz, 
mit dem mir ein feldgrauer Bettnachbar im Kriegs- 
iahre 1916 im KriegslazaretL zu Wilna die Mar- 
meladenstulle beim Frühstück schmackhafter zu machen 
bemüht war. Er wäre, wie ich selbst, auf kriegs- 
freiwillige Meldung statt vom öegeisterungs- 
schwangeren August 1914, erst nach zwei Jahren — 
als Rumänien frech geworden und Hindenburg auch 
uns Alte brauchen konnte — plötzlich einberufen 
worden. Da hat er denn eiligst noch mit seinem 
Hausarzt über seine körperliche Verfassung ge­
sprochen. Der Mann vom Eskulapgewerbe habe 
launig nach dem Abklopfen gesagt: „Höpen Sie mal, 
da ist eine Arterienverkalkung im  A n z ü g e ;  
hüten Sie sich!" Worauf mein Kamerad mit der 
Kaltblütigkeit, die ich auch auf dem Gefechtsmarsch 
vor Smorgon, wo arg „dicke Lust" war, an ihm 
schätzen gelernt habe, erwiderte: „Schön, lieber
Doktor, ich werde einen a n d e r e n  Anzug an­
ziehen!") . . .

Nach dieser Kriegsepisode in Klammern rede ich 
weiter vom Schiinpfen des Berliners. Auf den 
Kriegsstiebel ist er auch arg giftig; an dem läßt 
er kein gutes Haar, richtiger: keinen Ersatzpapier- 
fetzen. Keiner will ihn kaufen, ob er seiner noch 
so sehr benötigt. M a n  will die Holzsohlen und den 
Papierstoff weder in diesem Stoff, noch in dieser

eine furchtbare Panik. Im  Gedränge wuH>e« 7 
Personen getöte. und 120 verwundet. Die Unter­
suchung ergab, -atz die Schreie von einer hysteri­
schen Frau ausgestoßen waren, die an Wahn­
vorstellungen litt.

( S i x t u s  v o n  P a r m a . )  Unter dem Lite) 
„Wie ich den Prinzen Sixtus von Parma kennen 
Lernte" plarchert Maurice Rostand. der Sohn des 
Dichters des „Lyranc de Bergsfac" und des 
„Aiglon". im Pariser „Journal^ über die Erin­
nerungen. die sich an seinen Verkehr mit dem heute 
so vielgenannten Prinzen knüpfen. Er hatte den 
Prinzen durch die Vermittlung eines gemeinsamen 
Freundes kennengelernt und war ihm beim Fünf- 
uhrtee im Hotel Ritz vorgestellt worden. Der 
Prinz hielt sich damals studienhalber in Part­
auf. „Graf d'Orsai", schreibt Rostand, „hat in 
seinem Tagebuch, das dein Geringerer a ls Lord 
Byron für ein Meisterwerk erklärte, zwar ge­
schrieben: „Es ist ganz unmöglich, sich mit einem 
Prinzen länger als fünf Minuten zu unterhalten. 
Man sucht vergeblich nach einem Gesprächsstoff." 
An dem Prinzen Sixtus, mit dem ich stundenlang 
in anregendem Gespräch verweilte, ist das Wort 
des Grafen aber zuschanden geworden. M it der 
Intelligenz, dem innigen Nachempfinden und der 
Gsfühlswärme verbindet sich bei ihm die Liebens- 
würdWeit, die Ro nehmheit und dsr Takt des 
Weltmannes. ist ?r von einem wahre«
Schönheitskult evsuNi ^Mr sprachen von allem 
Möglichen: von Hfteau, von Bäumen des 
Luxemburggartens von modernen Malern und 
modernen Dichtern. Wie unsere Zivilisation, liebt 
er auch unser Schrifttum aufs innigste. Er verchrt 
Racine. Muffat. Voltaire, Rousseau und hat sin 
das Schluchzen Verlaines das gleiche Verständnis, 
wie für Vignys strenge Formen. Und auch darin 
glich er einem Franzosen, — so fährt Rostand ge­
schmeichelt fort daß er in der schweren Kunst 
erfahren war, einen Menschen gleich Leim ersten 
Zusammentreffen etwas Verbindliches zu sagen 
So erzählte er mir gleich, nachdem wir ein paar 
Worte gewechselt hatten, daß eine seiner Schwe­
stern ihm mit Vorliebe unter den Bäumen des 
Schlosses von Ehamborg aus den „Pipeaur" von 
Rosenmonde Görard (das ist eine preisgekrönte 
Gedichtsammlung der Gattin Edmond Rostand) 
vorgelesen habe. Der Prinz war nicht nach Paris 
gekommen, um sich, wie seinesgleichen zu tun 
pflegen, zu amüsieren. Nein, er arbeitete hier mit 
ungewöhnlicher Jnt-msität und zog sich aus dem 
gesellschaftlichen Leben, so weit es ging, zurück. 
Ich gab mir jedoch Mühe. d n Prinzen seinen 
Arbeiten zu entreißen und ihn etwas zu zerstreuen. 
Wir besuchten zusammen Theater und Konzerte. 
So ernst der Prinz auch gewöhnlich war. so brach 
doch hie und da e'nre kindliche Heiterkeit bei ihm 
durch und prägte sind in einem reizvollen, Harm 
losen Lächeln aus. das die ganze Anmut des 
Kinderlächelns au sich hatte. M it diesem Lächeln 
emittierte er auch über die Schmeichelei meiner 
Mutter, die ihm einmal sagte: „Wie hübsch ist 
es doch. den Namen eines Veilchens zu führen." 
Und mit diesem Kinder lächeln dankte er auch 
Sarah Bernhardt, als diese nach einer Vorstellung 
des ..Aiglon", die wir gemeinsam besucht hatten, 
alle Veilchen, die ihre Garderobe zu einem duf­
tigen Garten verwandelten, zusammenraffte un> 
ihm überreichte."

plumpen Aufmachung fürderhin für schweres G M  
erwerben. Und der Verband Deutscher Schuh 
warenhändler hat eine geharnischte Eingabe an die 
Reichsstelle für Schuhversorgung losgelassen, die auf 
die Forderung der Stunde herauskommt: „Kriegs­
stiebel, du mußt sterben!" . . .

M it Recht wird nicht geschimpft, aber aus tief­
stem Empfinden getadelt, daß die Zahl der E h e  
s c h e i d u n g e n  in Berlin sich ungeheuer gesteigert 
hat. Daran sind allein in den letzten vier Monate« 
Lei einem einzigen Amtsgericht s i e b e n  
h u n d e r t  verzeichnet worden. Syiwde III wird 
die Lieferen Gründe dieser beklagenswerten Erschei­
nung in ihrer nächsten Tagung untersuchen. Eine 
tapfere und kluge Offensive der Kirche tut da not, 
wenn der Eckpfeiler unseres Volks- und Staats- 
Lebens, die Familie, in so bedrohlicher Weise zum 
Wanken gebracht wird . . .

über Erwarten wenig geschimpft, nein, über­
wiegend gelobt wird, woran man sonst so fleißig 
scharfe Kritik geübt hat, eine abermalige S e ­
z e s s i o n i s t  e n a u s  st e l l u n g .  Die werden n iK  
alle, wielange auch noch ein Weltkrieg dauern mag. 
Das macht — sagen wir — die andere Richtung, 
die jetzt neu ausstellt, hat eine gute Idee ausge­
führt. Im  Kurfürstendamm 232 stellt diese Berliner 
Sezession „Berliner Bildnisse von 1848—1918" aus. 
Und das Werk ist gut geworden. Man sieht die 
Bildnisse von vielen Könnern von einst und jetzt 
trefflich gemalt nach Modellen, die meist Berühmt­
heiten für alle waren. Diese Ausstellung der — 
anderen — Richtung verdient, um ihrer Wesenheit 
willen, bis auf weiteres als die „eine", die wir 
sehen sollen, angesprochen zu werden. Fahren meine 
Leser zum Sommer nach Berlin, so sollen sie getrost 
in diese Sezession gehen, wo man so liebe „Bild«  
heraussteckt", — ganz ohne die üblichen zwanM 
läufigen Rupf- und Zupfversuche am Geldbeutel. 
Das wird dann ein netter „EHemin des Dames^' 
werden, fern vom Westen, wo wir eben über den 
anderen so sicher hinweggekommen find. Auch davon 
spricht der Berliner jetzt — und zwar mit Wonne
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Anerkennung von ZsaikmisNeln
im Lrnlejsvr IHIS.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse verlange« die Förderung des Kartoffelbaues und 
möglichste Sicherstellung der Kartoffelernten.

Dieses Ziel läßt sich nur -urch Bereitstellung gesunder sortenreiner und svrtenechter 
Saatkartoffeln in möglichst großem Umfange erreiche».

Wir beabsichtige« deshalb auch iu diesem Jahre wieder die Anerkennung von solchen 
Kartosfelbeständen voMnehmen, die zur Erzeugung von Saatkartoffel« bestimmt sind. 
Die Anmeldungen von Früh- und Spätkartoffeln müssen spätestens bis zum 10. J u n  i 
«folgt sein. Bei spät«« Anmeldung werden, falls eine Besichtigung überhaupt noch 
ausführbar ist, doopelte Gebühren «hoben. Eine Zurückziehung von Antragen vor der 
Besichtigung ist jedoch möglich, ohne daß dem Antragsteller Kosten entstehen. Bedingung 
ist ab«, daß die Anerkennungskommission die Reise noch nicht angetreten hat.

Die Anmeldung von Kartosfelbeständen zur Anerkennung hat ausschließlich anf 
besondere» Anmeldeformularen z« erfolge», die von «us zu beziehen und welchen die 
Beringungen beigedrnckt sind.

D ie  L s n e w i l t t c d a M k a m n m  M  S ie  P r o v in z  M r t p r e i m e n .

MWlWMk,Buchführung
lehrt erfolgreich

R. kntzävWlä, HSchmaiftt,
Grrberstaßs 3S—38, Ging. Schloßt

W Im Wßch. D r. N?LrsoI»LUsr'8
in Soolbaö yohenfalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preise.
U , N m M »

Hagel-
Berficherungen schließt «nter 

günstigen Bedingungen
Versichernngs-Konlor
I. liiMomIl!.
Thor«, Brückenstr. 28.

EMMülliltt,
A ckillM iW

m reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert sofort

il. IHM. AM.
Tulmerchauffee 1» 

Grabdenkmäler «. Kunststeinfabrik.
Auf Wunsch sende meine Vertreter znr 

Entgegennahme von DsftrNnngsn

-l- WWMW '1°
«it und ohne Feder, stark und bequem, 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigst. 
W»" HandschUhwSscherei «.Färberei. 'HE, 

pratt. Bandayist, Thonr, 
_________ Strobandstr. 4.

M m - M M c h a M
führt aus

rr. Gultarr» Post Penstnr
____________ bei Thorn.WeWohlpflanzen,

einige tausend SchockTomatenpflanzen
mit Topfballen und andere Gemüsepflanzen 

hat abzugeben
Soutsvbvl, tzanbelsgartn«,

Bornstraße Z, Telephon 877.

Pnma Weiß-, Rot-, Mr- 
fing- und Blumenkohl- 

pflanzen, Tabak-Havana- 
Tomaten

m großen Posten find ZU haben bei 
HtM-efSgSrlnersr, 

_______ Vodgorz Lei Thor«.

W rack en - und  
W eitzkoh lpflan zen

hat billig abzugeben Schrnledebergstr. 2.

8V K u ts c h M W .
«oe» moderne und wenig gefahr.
«eaen a ll«  «attung«. Gelegenheit-. 
Aus« I »  Fabrikat«. Pferdegeschirre, 
SoftenanschUg« SoUllvd»«,, » « IM ,  
Hs «  Luisenftraß« 21.

W W «
Empfehle meine Patentamts, gesch. Spiral. 
^Ler-Bsrsifrmg. Paßt auf jedes Rad und 
ist in einer Minute anzubringen. Bester 
Ersatz für Gummi. Preis per Paar 18 
Mk., Verpackung 1 Mk. gegen Nachnahme. 
Tausende tm Gebrauch. Vertreter gesucht. 
Prospekte gratir. Mitteldeutsche Feder» 

- - Halle a./S . 26 L, Schließfach 22.

gibt abMüll MWck.
S . m. ». H.

Kreis Thor».
Post Swierczynko. Fernx, Lulkau 4.

Der diesjährige 32. frei­
händige Verkauf von sprang» 
fähigen, frühreife»

Merino - Köckeu
hat begonnen. Die Herde wurde 
auf Ausstellungen vielfach mit 
den höchsten Preisen ausgezeich­
net. Taxpreis 406—800 Mark. 
Leiter der Züchtung ist Herr 

Schafereidirektor Arms kmckvi» M ilo , Berlin 33.

D ie  G u isv erm a ltrm g .
Die Bepchtigung der Böcke ist jederzeit gestattet, Wagen bei 

rech^ettiger Anmeldung auf den Bahnhöfen Liffoniitz und Thorn-

L  Ilesn iM «,Dentistin,
Neustädtischer Markt 11. 

Sprechstunden 9—1 und 2—tz Uhr, 
Smmrags 9—12 Uhr.

Wolle»! Sie spare»?
und Ihr der ArtLbesssrrmg bedürftige

wieder ittstmrd sstzen. lassen, dmm können 
Sie sie sauber gewaschen mrd geplaLtöL 

für eine Wirkwarenfabrik abgeben bei

lulilis krasse!',
Elisabethstratze 18.

Gras-«. Getreidemöher 
Heureche«.

Einige gebr., gut durchreparierte

: :  Getreidemöher: :
bietet an

 ̂ L. vkßUlN.
G. m. H.

l - ^  N ute M «Win jedes Heim
bringen meine

'  " /
mit emgebnnt. Aotz-RessnanMcht«. 

Don kleinst«« Form«« Lis zu -roß«« Echranl- 
Talonapparate« vorrätig.

N« M k »  M e io M lN tk  A B S L
»«.»- W l l ' M  H W M M e .
WssGlMes meKk« -M it«

Czardasfürstin — Soldat der Mari«, «, — i« größter
Auswahl.

« W W U k .r is I k s ,
Cappernikusstraße LS. ^

Alte Matten Werden günstig eingetauscht.

Rollwände
empfehlen

6. ö. vlMriod L 8olm, G. »>. b. H.
Breitestraße 33.
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M M  « .
Seifenfabrik» .̂

AMdtlscher Markt 88.

MzeltW AW«
in nllen Preislage^ für jsdett Geschmack 

empfiehlt
ä. i(pLM6p, ANerrstsm, Zeppelinstr. 

Muster und Lieferung franko.

Briefmappen 5 Bog. 5 Luv. 13. L6, 
!8, 21, 26 M. n. ISO Mappen. Gruß» 
karten, Glanzkarjen/Liebesferien 3, 4 v. 
6 M. per LM. Schreib- u. Lurzwarsn, 
gute HärrdlsmrLrkel, Cigaretterr. Probe- 
paket sortiert 24 Mark franko Nachnahme. 
Rücksendung gestattet. Muster von Brief­
mappen allem 2.80 Rächn. Katalog gratis.

Ettgvos"WaeeA-Magszm
( - s r l  ^V olloiw vrK ,

Berlm 33, Magazinstraße 18.

D as gvohx

Traumbuch
nach alten egyptischsn und arabischen 
Urkunden nur 1.70 Mk., Nachnahme 2.60 
Mk., dazu gratis 36 Wahrsagekarten mit 
Beschreibung.

rc . R » « v k « ,  BerU» 3 1 8 , 
Revalerstraße 32.

«A«ei! W!
Sortiert in Liebesserien, Blumen-, Köpfen», 
Landjch.», Geburtst.-, GrußkarLerr, gute 
10 P fg .« Karte, nur reizende Neuheiten, 
L60 Stck. «3.66. Gratis ein Liebesbrief, 
stellen sf. ksetMAStt, Berlin l26, 

Lsrhringsrstraßs 48.

hat abzugeben
Aj»r»tl K M r ik ,

G. m. h. H-

Als Geuemrrchräserttmtt
einer der größten

8hemischen Induftrie 
Mhrenbach i. ASr.
bin ich in der Lage, gegen Bezugschein abzugeben: 

Prim a Friedensware — jedes Quantum
Malerleim, Tapeziererklelster, Bnchbinderkleister, 
Bodenkleber, alkalische, halbalkalische »nd neutrale 
Kleister, Dertrinleim iKaltleim) auch ohne Bezug­
schein, Mineralöle, Bohröl, Bohrertrakt, RüSöl- 
ersatz, Pvtzöl zum Reinigen von Maschinen und 
Granaten, Grundierölersatz (Malerleim) für Znnen- 
a»strich, Holzimprägnierungsmittel, Fußbodenöl- 
srsatz, Fvtzbodenpolitnr, Firnißersatz, Terpentinöl- 
ersatz, Siegellack (schwarz, rot und rotbraun), 
Packlack, Schmierprodukte, für Maschinen und alle 
anderen Gegenstände geeignet, Wagen- und Leder- 
fett, AniversaMebstoffe, Wäschestärke (Steifglanz) 
für Kragen und Manschetten, Waschmittel „Eripo- 
lin" gut schäumend, greift die Wäsche nicht an, 
Tangosol-Toiletten-Waschkröm, Tangsfol-Rasier- 
krSm, Tangosol-Aahnpaste und Ratnrkorken gegen 
Bezugschein.

Ich mache die königlichen und staatlichen sowie 
städtischen Behörden, Kaufleute, Apotheker, Fabri­
kanten, Industrielle und alle Interessenten darauf 
aufmerksam, daß ich nur hervorragende Fabrikate 
unter Garantie verkaufe und liefere, sodaß die Be­
steller, ob sie bei mir direkt oder mich durch meine 
Reissvertreter mit ihren Aufträgen beehren, auf 
kein Risiko eingehen, da ich, wenn die Ware nicht 
gut ist, nach Abzug meiner verauslagten Spesen, 
die Ware zurücknehme und das Geld zurückzahle. 
Kleine Muster stehen jederzeit zur Verfügung, 
größere Muster dagegen werden berechnet.
Generalvertreter für Posen, Schlesien, Ost- und 
Westprentzen, Pommern, Brandenburg «. Hamburg

k ' r r u i L  K * r s . v u l v 2 ! A k
Posen, Theaterstraße S. —- Telephon 1067.

Für die Einmachezeit empfehlen wir:

W U W E  MWMer,
WWW, MMtUk,

küM-NWW, NMUW«. MWM. »Wen.
6.8. V ivtried L  8odn, 8.« . b. H..

Breitestraße 33.

« e » S e « W M !  « l l  
EchWM« »der Auch: i i

Senden Sie uns diese sofort franko, wir vergüten Ihnen 
dafür den Höchstpreis oder Lauschen diese Lei Zuzahlung gegen 
neue SchlagerplatLen um!! Verlangen Sie ausdrücklich unsere 
neuen Schallplatte« - Kataloge.
O M G O Z A « N  W 8 M -.L U Z T W K - ̂ mAberg

WtAZNrrrÄlS«W W'r'arrZsKsLAOrrV Ktr'ÄSSb 8-
Versand-Abteilung.


